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Die Gchuldfragean der Hamburger Gasgistkaiastrophe .
Die Ltntersuchung im Gange.

(Eigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes".)

Kreuzer „Köln".3t * wUint (fötttf-ji*.
* Das Reichsverkehrsministerium hat der

Deutschen Reichsbahugesellschast aus ihren Au»
trag aus Tariferhöhung mitgeteilt , datz zunächst
»och die Klärung einzelner Frage « erforderlich
>ft.

*
Der Preußische Landtag wird sehr wahrschein¬

lich am IS . Juni zusammentreteu .
*

* I » Esten w«rde unter autzerordentlich star¬
ker Beteiligung die 9. Bunbcstagung des Deut,
sche« Schutzbundes eröffnet.

*
* Im Kolmarer Autonomistenprozetz hielt

gestern nach Rechtsanwalt Jaegle der Pariser
Rechtsanwalt Fournier sein Plaidoyer.

*
* Zu bet Hamburger Phosgenexplosion wird

mitgeteilt , daß die Herstellung dieses Gases
einigen Firmen erlaubt und der Handel darin
irei ist . Die Zahl der Toten hat sich auf zehn
erhöht.

*

Der tschechoslowakische Anßenminister Dr.
Bcuesch hat gestern dem Staatssekretär von
Schubert einen zweiten Besuch abgcstattet.

*
Der Zeppelin-Polarslug ist. wie »im zustän¬

diger Stelle mitgeteilt wird, »och keines»
vcgs als gesichert zu betrachten.

*
* Tschangtsoli«, der die Entscheidungsschlacht

bei Peking wagte , wurde entscheidend geschlagen .
*

* Tschitscheriu antwortete i« einer Unter»
" düng mit Prcstevertreteru ans die Frage, wie
sich das Außeukommiflariat zu den Ereignisse»
in Tsinanfu und zu dem japanische » Memoran¬
dum verhalte , daß Interventionen und militäri¬
sche Besetzungen allgemein und besonders gegen
Ehina weder direkt noch indirekt gebilligt « er¬
de« könnten,

*
Die Gegend von Larcdo in Texas wurde ge,

stern von einem Wirbelsturm heimgesucht ,t Personen wnrden getötet» etwa SV verletzt.
* Nähere» siehe unten.

Der Geschäftsbericht der
Reichsbahngesellschast .

WTB . Berlin , 22 . Mai.
. Die Deutsche Neichsbahngesellschaft legt jetzt

'
ihren Geschäftsbericht über das dritte Ge¬
schäftsjahr 1827 vor.

Ter in den letzten Monaten bes Jahres 1920
beobachtete Verkehrsaufschwung hat , wie
im allgemeinen Teil u . a . ausgeführt wirb , im
Jahre 1827 angehalten. Der Güterverkehr
bat erheblich zugenommen . Die Einnahmen aus
dem Güterverkehr waren infolge dieser Ent¬
wicklung höher , als man gegen Schluß des Ge¬
schäftsjahres 1826 erwarten konnte . Tie Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr waren
ebenfalls größer als 1826.

Das Gesamtergebnis des Jahres 1927
ist befriedigend . Die Einnahmen der Be¬
triebsrechnung betrugen 6039,3 Millionen Rm.
<4040.8 Mill . Nm . im Vorfahrci , ihnen stehen
Ausgaben von insgesamt 4138,8 Mill . Rm.
l3680,6 Mill .) gegenüber. Einschließlich des Vor¬
trages aus 1926 hat sich ein Betriebsübe r-
schuß von 1048 .2 Mill . Rm. ergeben, der u . a .
Mit 6903 Mill. Rm. für Verzinsung und Bil¬
dung der Nrparationsschuldverfchreibungen(574,3
im Vorjahre ) verwendet wurde.

Weniger günstig hat sich im Geschäftsjahr
1927 die Liquidität der Gesellschaft
entwickelt. Die inzwischen durchgeführte Be¬
gebung von 200 Millionen Goldmark Vorzugs¬
aktien deckt den Kapitalbedarf des neuen Jahres
nur zu einem Teil , hat aber die Geschäftsfüh¬
rung hinsichtlich der Kapitalrechnung einiger¬
maßen erleichtert. Im allgemeinen Teil des
Geschäftsberichtes werden dann die bereits ans
der Denkschrift zur Tariferhöhung bekamt-
ten Ausführungen gemacht , mit denen dargelegt
wird , daß «ine Erhöhung der Einnahmen not¬
wendig ist . Die laufenden Untcrhaltungs - und
Ernenerungsarbeiten am Oberbau konnten plan¬
mäßig durchgeführt werden. Darüber hinaus

B. Hamburg, 22. Mai.
Die Giftkatastrophe vom Sonntag hält die Ge¬

müter in Hamburg immer noch in Aufregung.
Unter Anleitung der aus Berlin herbeigerufe¬
nen Sachverständigen versucht man an Hand be¬
sonders konstruierter Gasanzeiger dem Weg, de»
die Giftgaswolken genommen haben , nachzu¬
spüren, soweit nicht die verdorrten Bäume und
Sträucher , die gelb gewordenen Saaten und das
massenhaft in den Gärten der Kleintierzüchter
eingegangene Vieh den Weg der Katastrophe von
selbst zeigen . Zahlreiche Häuser, die an der
Straße in der Nähe der Unglücksstätte liegen,
werden einer gründlichen Desinfektion unter¬
zogen , alle Lebensmittel vernichtet . Ein Teil der
vorgestern und gestern zwangsweise geräumten
Wohnungen konnte bereits wieder bezogen wer¬
den , den Rest hofft man den Bewohnern, dte in
großen Tanzlokalen, Schulen und der großen
Auswandererhalle der Hapag untergebracht wor¬
den sind , in den nächsten Tagen wieder zur Ver¬
fügung stellen zu können . An der Unglücksstelle
selbst , wo noch immer mehrere Tanks mit un¬
gefähr dem zwanzigfachen Inhalt des in die
Luft geflogenen Giftgases stehen, hält die Poli¬
zei und Feuerwehr Wache . Die ISO Mann
Reichswehr mit Gasschutzmasken sind i» der
Nähe untergebracht, um im Falle einer neuen
Katastrophe sofort eingre -ifen zu
können .

Seit gestern nachmittag befindet sich auch die
Staatsanwaltschaft am Unglücksort und
sucht die doppelte Frage nach der Entstehung der
Katastrophe und nach dem ursprünglichen Ver¬
wendungszweck des Gases zu klären. Die Firma
Stolzenberg veröffentlicht eine Erklärung , in
<ier sie für die Untersuchung der Ursache des Un¬
glückes Hinweise gibt. Die Firma gibt an , gar
keine Erklärung für die Explosion des Gasianks
zu haben , die beständig nnier gewissenhafter
Kontrolle gehalten worden seien , muß aber dann
zugeben , datz die am Tage nach dem Unglück er¬
folgte Untersuchung ergeben hat, daß die Bruch¬
stelle des Tanks , durch die das Gas ins Freie
gelangte, porös geworden ist und starke
Schlackenbildung gezeigt hat. Ter Hinweis der
Firma , daß dieser Kehler kaum ausschlaggebend
für das Unglück gewesen sein könne , da der
Kessel die amtliche Druckprobe ansgehalten hat ,
ist nicht ganz stichhaltig , da ferner zugegeben
ivird , daß diese Kesselpro-be vor fast einem Jahr
stattgcfunden hat . Sehr schlecht ist es mit den
Lager Verhältnissen bestellt. Die Tanks , deren
Inhalt genügt, nm über ganz Hamburg . Tod
und Vernichtung zu bringen , sind inmitten der
Industrieanlagen in primitiven 'Schuppen unter-
gvbracht. Als Schutz gegen die für die Explosiv¬
kraft des Gases besonders gefährliche Sonnen¬
einwirkung besteht nichts als ein einfaches Well-
blechdvch . (Weiteres siehe Sette 3.)

Bon
Xapitänleutnaat ckoavbim I-ietrmaun.

Auf bet Maoinerverft »u Wilhelmshaven fin¬
det heute der Stapellauf des vierte» Nach-
krteaskreuzers „D " statt , der den Namen „Köln.'
erhalte » wirb . Die rmchfoleewbe » Ausfüh¬
rungen über bas Schrckfal der ersten „Kol»'
»ei«« » , welch« Tradstion der neu« Kreuzer hoch»
,»halten hat. Schrtftlvitun « .

„Köln " ! Nicht war es dem ersten so benannten
Schiff der deutschen Marin « Geschieden , -der
„Emden" oder Karlsruhe " gleich sein« Flagge
aus fernen Weltmeeren zu entfalten und wie sie
dem Feinde ans mvnd«langer Kreuzfahrt schwer¬
sten Abbruch zu tun . Zur Heimatflotte gehörend»
erlag er vielmehr bereits in feinem ersten Ge¬
fecht am 28 . August 1914, umweit Helgoland, einer
erdrückendcu liebermacht. Tie Art jedoch seines
Unterganges , die erschütternde Tragik des Hel¬
den kampses seiner SOOküpfigeu Besatzung , an
dcrcn Spitze als erster öeuffchcr Seebefehlshaber
der Kontreadmiral Lvbrecht Maaß auf der
Walstatt blieb , umgaben seinen Namen mit
einem Glorienschein , der noch den spätesten Ge¬
schlechtern leuchten wird als ein Zeugnis , wie
deutsche Seeleute in eiserner Zeit #u sterben
wußten.

28. August 1914 ! Eine schwache nordwestliche
Brise streicht über di« bleiern ruhende See und
trägt seit den frühen Morgenstunden dumpf
grollenden Geschützdonner landwärts zu den
friesischen Eilanden herüber . Doch das Strebest
der Küstenbatterien, seine Ursache zir ergründen
und in die offensichtlichdort draußen entbDannten
Kämpfe einzugreifen, bleibt vergebens . In un¬
aufhörlicher Folge wallen endlose Dunstschwaden
einher und ziehen dem spähenden Blick auf
nächste Entfernung eftre uudurchdrjngliche
Schranke . Nur hie und da werden vereinzelt«
Kreuzer sichtbar, di« mit hoher Fahrt die Jade
verlassen , um unsere draußen stehenden schwa¬
chen Do rpostenstreitk raste zu verstärken.

Die gleiche Ungewißheit über die Lage be¬
herrscht indessen auch die Kommandanten der
feinömärts strebenden Schiffe . Die Fülle der
von der vorgeschobenen Sickerung eingehenden
Fnnksprüch « läßt zwar erkennen, daß der Feind
im Morgengrauen mit zahlreichen Kreuzern und
Zerstörermassen an mehreren Stellen in die
Deutsche Bucht eingebrochen ist. Tie unznrci -
chenide Zahl der vorerst verfügbaren eigenen
Streitkräste , der ungleiche Anmarschweg ihrer
von den Flußmündungen und Stützpunkten her¬
beieilenden Verstärkungen, nicht zuletzt aber die
herrschende Umsichtigkeit schließen jedoch zunächst
eine Vereinigung aller Kräfte zu wirksamer 2lb-
wehr aus . So sehen sich unsere Kreuzer und
Torpedoboote gegenüber beträchtlich überlegenen
Feindgruppen bald in zahllose Einzelkämpfever¬
wickelt, welche , durch vorüberziehendtz Nebel¬
schwanden 'häufig unterbrochen, an wechselnden
Orten stets mit erneuter Heftigkeit wieder auf¬
lodern. Die eigenen Großkampffchiffe können
aus navigatorischen Gründen die Jademündung
erst in den Nach Mitta gsstunden zur Unterstützung
passieren . Im Rücken des Gegners aber breftet
sich sphinxartig der undurchdringlicheDunst.

Mittagszeit ist vorüber . Mit hoher Fahrt
strebt der Klein« Kreuzer „Köln "

, im Bortopp
die Flagge des Ersten Führers der Torpedo¬
boote , Kontreadmirals Le>berecht Maaß , nach
Siibwest, um sich mit der „Mainz" zu vereinigen,deren Geschützdonner ans der Ferne zuweilen
deutlich herüber dringt . Unweit an Backbord
stehen feiud 'liche Fahrzeuge. Ter moderne und
erst vor wenigen Tagen in Dienst gestellte Kreu¬
zer „Arethusa" mit acht Zerstörern.

Blitzartig fliegen die Granaten in die Rohre.
Stählern klirren die Vcrschlüffe . Unter grellem
Feuerschein donnern die ehernen Grüße zumGegner hinüber , desien Widerstandskraft un¬
geachtet seiner beträchtlichen Uebermacht zu¬
sehends erlahmt . Schon scheint der Sieg sich
endgültig den Waffen der „Köln " zuzuneigen. —
als ein Ereignis von elementarer Wucht ihrer
Heldenfahrt ein jähes Ende bereitet.

Schattengleich türmen sich in der Schemenwett
des vorausliegenden Dunstes die gigantischen
Umrisse modernster Schlachtriesen . Hart fliegtdas Ruder herum. Doch noch ist die Kehrtwen¬
dung nicht beendet , als es mit loderndem Scheinaus zahllosen Schlünden schwersten Kalibers
vielfältig aufslammt , den unglücklichen deutschen
Kreuzer mit Tod und Vernichtung überschüttend -Inmitten einer Hülle hoch aufstrebender Wasser¬
säulen und kr 'acheud zerberstender Granaten
sucht sich die „Köln" ans nördlichen Kursen der
erdrückenden Uebermacht zu entziehen . Doch
vergebens. Auch die vorübergehende Ablenkungdes Gegners durch das Auftreten eines weiterer»

Um das neue Kabinett.
Keine offiziellen Verhandlungen vor Pfingsten .

(Eigener Dieust des „Karlsruher Tagblattes.")
W. Pf. Berlin . 22. Mat.

Die Frage der Regierungsbildung wird vor
den Psingstfeiertagen nicht akut werden. Die
einzelnen Fraktionen werden sich erst in der
Woche nach den Feiertagen zu Vorbesprechungen
versammeln.

Lediglich der alte Fraktionsvorstand des
Zentrums hatte gestern bereits eine Bera¬
tung über das bisherige Wahlergebnis abge¬
halten und beschlossen , datz die Fraktion in der
Woche nach Pfingsten zusammenkommt . Es soll
dann entweder eine Sitzung des Reichspartei¬
vorstandes oder , wenn in der Zentrumsfraktion
besondere Meinungsverschiedenheiten auftreten
sollten , auch noch eine Tagung des Reichsaus¬
schusses der deutschen Zentrumspartei abgchal-
ten werden. Das Zentrum wird damit beim
Zusammentritt des neuen Reichstags, der vor¬
aussichtlich am 12. Juni erfolgt, weil am 7 . Juni
Fronleichnam ist , bereits die taktischen Grund¬
lagen für die Verhandlungen über die Regie¬
rungsbildung geschaffen haben .

Auch der Reichspräsident kehrt erst
nach dem Fest von seinem Pfingsturlaub zurück
und wird dann die einzelnen Parteiführer
empfangen , um aus Grund ihrer Vorträge die
Entscheidung zu treffen, wen er mit der Bil¬
dung des neuen Kabinetts beauftragen wird.
Nach den Pfingsffeieriagen wird dann auch das
Reichskabinett zu einer Sitzung zusam¬
mentreten , um den Termin der Geiamtdemis¬
sion zu bestimmen . Die bisherigen Erörterun¬
gen über die Regierungsbildung beschränken sich
darauf , daß in der demokratischen Presse und
auch in der Zentrumspresse die Bildung der
Großen Koalition gefordert vder als selbstver¬
ständlich angenommen wird , während die sozial¬
demokratische Presse sich vorläufig noch

)
war es möglich, einen Teil der aus der Kriegs-
uud Nachkriegszeit rückständigen Arbeiten nach-
zuholen .

Der Gesamtperson albe st and wurde
Im Berichtsjahre um etwa 2600 Köpfe vermin¬
dert. Die jährliche P e n s i o n s l a st ist auf 500
Millionen gegenüber 123 im Jahre 1913 gestie¬
gen . Nach dem Betriebsabschlutz stellen sich die
Einnahmen im Personenverkehr auf rund 1 .4,
im Güterverkehr auf rund 3 .2 Milliarden RM .,
sonstige Einnahmen auf rund 433 Millionen
Reichsmark . Die persönlichen Ausgaben betru¬
gen rund 2 .1 Milliarden , die sächlichen Ausgaben
rund 1 .8, mithin Ausgaben für Betriebs - und
Unterhaltung rund 8 .4 Milliarden Reichsmark .
Die Ausgaben für Erneuerung der Reichseisen¬
bahnanlagen beliefen sich aus rund 720 .9 Mill.

zurückhält , um die Entscheidung über die Re¬
gierungsbildung von den Beratungen der neire»
sozialdemokratischen Fraktion abhängig zu
machen. Dabei spielt sicherlich die Erkenntnis
eine Rolle, daß noch gar nicht zu übersehen ist ,
unter welchen Bedingungen die neue sozial¬
demokratische Fraktion eine gemeinsame Regie¬
rung mit der Deuffchen Volkspartei zu bilden
beabsichtigt. Es liegt durchaus im Rahmen der
politischen Möglichkeiten , daß bei der Einigung
über das Regterungsprogramm von den So¬
zialdemokraten Forderungen gestellt werden,
die von der Deutschen Volkspartei grundsätzlich
nicht angenommen werden könnten . Man hält
es nicht für unmöglich , daß die Sozialdemo¬
kraten als eine ihrer Forderungen für die Re¬
gierungsbildung die Erhebung des 11 . August
zum Nationalfeiertag stellen.

Diese und ähnliche Forderungen , wenn sie
von den Sozialdemokraten erhoben würden,
dürften ebenfalls der Großen Koalifion schon
im Stadium des Entstehens unüberwindliche
Schwierigkeiten bereiten. Bei der Deutschen
Bolkspartei ist man infolgedessen mit Aeußc-
rungen über die kommende Regierungsbildung
auch noch zurückhaltend . Auch hier wartet man
das Zusammentreten der neuen Fraktion aö,
ehe man über die politische -Haltung der Deut¬
schen Volkspartei Entscheidendes sagen kann .

Zu den Plänen , daß die Sozialdemokraten be¬
absichtigen, den preußischen Ministerpräsidenten
Otto Braun als Reichskanzler zu präsen-
fferen , äußert man sich in sozialdemokratischen
Kreisen bisher noch nicht. Es hat den Anschein,
als ob man auch noch andere führende Sozial¬
demokraten für diesen Posten in der Hinterhand
habe .

Reichsmark , so daß sich die gesamten Ausgaben
der Betriebsrechnung auf rund 4.2 Milliarden
Reichsmark stellen . Der Betriebsüberschuß be¬
trägt mithin 880 .6 Mill . Reichsmark.

Zur Frage - er Tariferhöhung .
WTB. Berlin . 22 . Mai .

Der Reichsverkehrsministcr hat gestern der
Deutschen Rcichsbahngescllschaft auf ihren An¬
trag auf Tariferhöhung mitgeteilt, daß zunächst
noch die Klärung einzelner Fragen erforder¬
lich ist . Diese betreffen insbesondere die Ein¬
nahmen für das laufende Jahr , die Abschrei-
bnngsmaßnahmen der Gesellschaft in den ver¬
flossenen und künftigen Geschäftsjahren, sowie
die Finanzierung des Anlagezuwachses .
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deutschen Kreuzers , der bald darauf ebenfalls
gesunkenen „Ariadne"

, vermag ihr Schicksal nicht
mehr zu wenden .

Dttt klaffenden Wunden, di« Mehrqahl der
beschütz« verstümmelt, an denen ihre helden¬
mütigen Bedienungen sterbend hingefunken sind ,im Innern ein stählernes Gewirr Verfechter
Trümmersiückc , so treibt S .M .S . ,Mln " um
2 .30 Uhr nachmittags als brennendes Wrack be¬
wegungslos auf den Wellen .

Das Dröhnen der Geschütze ist verstummt. Der
westliche Dunsthimmel hat die sechs Schlacht¬
kreuzer sLion , Prtneeß Royal, Queen Marn ,Inflexible , Jnvinoible und New Zealand) nach
vollbrachtem Bernichtungsmerk wieder ausge¬
nommen . Nur eine Meute Zerstörer umkreist tu
einiger Entfernung das todwunde Schiff . Müh¬
sam gelingt es , sie mit den drei einzigen noch
übrigen lOH-Zeutimeter -Gefchützen im 'Schach zu
halten.

Mit verbissenem Trotz blicken die Leute drein.Droben flattert kampfzerfetzt die Flagge , der sic
die Treue geschworen haben bis in den Tod .Soll sie dem Feinde in die Hände fallen? Der
Entschluß des schwer verwundeten Kommandan--
ten , Fregattenkapitäns Metdinger, steht fest :

'
„Alle Mann an Deck . Schiss klar zum Ver¬

senken .
"

Und während unten die Sprengpatronen , mit
dumpfen Schlägen die Bordwand zerreißen,streben die geschwärzten , sehnigen Gestalten, die
der Tod bisher verschont hat , an di« Oberwelt .
In gewohnter Ordnung empfangen sie, einer
nach dem andern , Schwimmwesten und sonstige
Gegenstände , an die sie sich klammern können , —
und nehmen Abschied von Vorgesetzten und
Kameraden. Ernste/ gereiste Männer , die in
soldatischer Pflichterfüllung durch ein gemein¬
sames Schicksal für alle Zeiten unlösbar zufam -
mengeschmiedet wurden.

Dann naht das Ende. Noch einmal bäumen
sich die beieün Hälften des durch die Eigen-
sprengung in der Mitte auseinander geborstenen
Schiffes hoch auf, dann kennzeichnet nur noch ein
.Häuflein Schiffbrüchiger die Stätte , da die
„Köln " ihren letzten Heldeulampf bis zum btt-
teren End« durchgefochten hat . -

Rettungsversuche sind seitens der in der Nähe
befindlicherr englischen Zerstörer unterblieben,da sich in nächster Entfernung angeblich ein
deutsches Uboot zeigte . Die Unrichtigkeit dieser
englischen Annahme ergibt sich aus der erwiese¬
nen Tatsache , daß sich unsere Uboote zur frag¬
lichen Zeit sämtlich in -Helgoland befanden . So
trat zur Vernichtung der „Köln " ein weiteres
tragisches Moment in Gestalt eines falschenAlarms , der die Engländer vorzeitig an der
Ausübung eines ursprünglich unzweifelhaft be-
a>bsichtigten Rettungswerkes verhinderte. Der
britische amtliche Bericht allerdings 'beschränkt
sich ans die Feststellnng , daß von den Zerstörern
keine Nebvrlebenden mehr angetroffen worden
seien.

So kam es , daß die Verluste der „Köln " über¬
aus hoch waren . Mir ein einziger Mann der
Besatzung , der -Heizer Neu mann , wurde am
30. August , also zwei Tage nach dem Untergang,wm deutschen Torpedobooten dem Erschöpfungs -
tvde nahe aus den Fluten gezogen . Der Rest,
28 Offiziere und 484 Mann , ist geblieben .Das Kriegsglück war an jenem 28. August
1914 auf Seiten der Engländer . Durch eine
Witterung -beg-ünstigt , die für unsere Flotte jeg¬
liche Aufklärung ausschloß , gelang es ihnen,deren Prestige im Hinblick au-s die bisherige
alleinige Initiativ « der deutschen Seeftreitkräfteeinen solchen Vorstoß dringend erforderte , aller¬
orts stark überlegen- und überraschend aufzutre»
tcn . Ein wirklicher Erfolg war jedoch nur ihrenals Rückhalt dieneuden übermächtigen Schlach-
teukreuzern beschieden . Ihnen fielen >Köln",
„Mainz" und „Ariadne" zum Opfer. Dem
übrigen Streitkräften waren unsere Kreuzer

trotz ihrer häufigen materiellen Unterlegenheit
voll gewachsen.

Auch die zweiie , während des Krieges fertig-
gestellte „Köln" weilt heute nicht mehr unter
uns . Bon eigener Hand versenkt , entzog sie sichin schwärzesten Tagen bei Svapa Flow einer
schmählichen Uebergabe cm den Feind.

So hat di« nene „ßöln", die heute auf der
Wilhelmshavenvr Marinewerft vom Stapel
läuft, eine stolze Ueberltoferung zu pflegen und
— ein hohes Vermächtnis zu erfüllen . Mit
ihrem Stapellaus wird ein weiterer Marksteinin der Entwicklung unserer heutigen Wehrmacht
zur See gelegt.
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bleiben . Bei diesen Worten erhoben sich wieder
stürmische demonstrative Protestruse im ganze «
Saal .

Fournier ging dann weiter auf die letzten
Etappen der Entwicklung der Heimatbund -
bewegung ein . In Elsatz-Lothringen sei
Autonomie und Friede identisch. Fournier
schloß dann seine Rede mit der deutlichen Er¬
klärung, daß der Pazifismus , der Friede für
Elsaß-Lothringen, Frankreich, Deutschland und
Europa das Ziel dieser Angeklagten gewesen
sei . Er zitiert ein Wort Viktor HugoS „Ich sehe
den Tag kommen , wo Frankreich das Elsaß be¬
setzt, Lothringen besetzt , in Köln , in Mainz und
auf dem ganzen linken Rheinufer Fuß faßt".
Um zu kämpfen ? Nein. Um die brüderliche
Hand zu reichen, um eine Familie , ein Volk zu
sein, mit den Brüdern jenseits des Rheins , wo
es heißen wird : „Ma Revanche , c'est la frater»
nit4 " . Diese Worte r »rsen im ganzen Saale
einen bisher

noch nicht erlebte« Beifallssturm
hervor. Fournier ist es gelungen, die fast un¬
durchdringlich scheinende Wand dieses Publi¬
kums , das eben noch wütend gegen ihn applau¬
dierte, zu durchbrechen, was sichtlich außer¬
ordentlichen Eindruck auf die Geschworenen und
selbst auf die französische Presse machte. Er
schließt: „Dieser Prozeß muß zur Versöhnung
und zur Befriedung des armen Elsaß-Lothrin¬
gen und Frankreichs dienen . Meine Herren Ge¬
schworenen , sprechen Sie diese Angeklagten srei ,
tun Sie ihre doppelte Pflicht als treue Elsäsier
und gute Franzosen !"

Im weitern Verlauf der Verhandlung begann
nach Fournier als dritter Verteidiger

Rechtsanwalt Kleiu-Ltraßbnrg
seine Verteidigungsrede . Er begann mit der
Feststellung , daß dieser Prozeß zunächst ein
psychologischer Fehler sei und daß die Urheber
mit einer völligen Verständnislosigkeit den Din¬
gen gegenüberständen. Alles was sich gegen¬
wärtig im Elsaß ereigne, sei nur ans seiner Ge¬
schichte zu verstehen . Die Geschichte habe die
Männer , die aus der Anklagebank sitzen , ge¬
zwungen, so zu handeln wie sie es getan hätten.
Elsaß-Lothringen gehöre in seiner Geschichtp
zwei großen Nationen , zwei großen Kulturen
an, die sich im Elsaß vereinigten, ohne mitein¬
ander in Kampf zu treten . Die Urheber dieses
Prozesses wären von Jrrtümern und von tief¬
ster Verständnislosigkeitgeleitet gewesen . Rechts¬
anwalt Klein wies daraufhin , daß das Elsaß
Gelehrte und Dichter hervorgebracht hätte und
zwar sowohl der deutschen als auch der fran¬
zösischen Sprache. Damals hätten die hoheü
französischen Beamten im Elsaß deutsch ge¬
sprochen. Napoleon III . habe später offiziell
deutsch als die zweite Sprache im Elsaß aner-
kannt.

Rechtsanwalt Klein wandte sich dann in be¬
sonderen der Verteidigung Rosse zu, von dem
er nochmals betont, daß er Deputierter der
französischen Kammer sei . Die Bevölkerung von
Kalmar und Umgebung habe Rosss, trotz des

'Prozeßes das Vertrauen geschenkt , sie in Paris
zu vertreten . Einer der Hauptanklagepunkte
gegen Rosss, wenn auch nicht in diesem Prozeß,
sei seine Beteiligung an der Sapart , von .deL
der Zeuge Brogly ausdrücklich erklärt habe , daß
sie ein durchaus legales Unternehmen gewesen
sei . Man mache dieser Sapart und damit Rosse
den Vorwurf , den Staatskredit gefährdet zu
haben .

Rechtsanwalt Klein schloß sein Plädoyer mi:
den Worten : Die Tragödie Elsaß-Lothringet:
rollte in diesem Prozeß wie ein Film vor den
Augen der Teilnehmer ab . Er wandte sich au
die Geschworenen und ruft ihnen zu : „Ihr seid
Elsässer , Ihr habt das tragische Schicksal unse¬
res Landes getragen. Das Schicksal dieser An¬
geklagten . die nicht Verbrecher sind, ist in Eurer
Hand ."

Am Donnerstag wird man den Geschworenen
die Schuldsrage vorlegen. Es ist damit zu
rechnen , daß bas Urteil am Donnerstag mittag
gesprochen wird.

3m Zeichen der Doppel Kullm
.

Oie Verteidigungsreden im Kolmarer Prozeß .
TU. « olmar . 22. Mai .

Am Dienstag vormittag wurden im Kol -
marer Autonomiftenprozeß die Plädoyersder Verteidiger fortgesetzt. Zunächst gabder Präsident ein Protestschreiben verschiedener
Frauenorganisationen bekannt. Die Verteidi¬
gung wandte sich heftig gegen diese, wie sie er¬klärt, bewußte Beeinflussung der Prozcßver-
hanölungen. Sie erhalte täglich -Hunderte von
Zustimmungen, Glückwünschen nsw -, sehe aberdavon ab, diese Schreiben bekannt zu geben .

Rechtsanwalt Jaegle
setzte sodann sein gestern unterbrochenes Plä¬
doyer fort. Er protestierte zuerst energisch gegendie Kundgebungen eines ausgewählten Publi¬
kums , wie sie sich gestern in so peinlicher Weise
im Gerichtssaal ereignet hätten und führte sach¬
lich dann weiter aus , daß der Gedanke der Au¬tonomie schon lange an den verschiedenstenStellen von den verschiedensten Persönlichkeitenerörtert worden sei. Er führte dabei Er¬
klärungen des früheren Arbeitsministers und
jetzigen Direktors des Internationalen Arbeits¬
amtes, Albert Thomas , an . In Paris könne
man alles sagen , ohne bestraft zu werden, nichtaber im Elsaß . Das sei der ganze Prozeß.

Rechtsanwalt Jaegle beschäftigte sich dannmit den einzelnen Angeklagten . Männer wie
Brogly , Hägy , Ricklin , Dahlet seien ans das
ärgste zuerst von der deutschen Negierung, jetzt
von der französischen Regierung verfolgt wor¬
den . Das elsäsiische Volk habe jetzt Ricklin und
Rosss zu ihren Vertretern in der Kammer ge¬
wählt , weil cs wisse , daß diese von allen Regie¬
rungen verfolgten Männer ihre treuestenDiener seien. Mit großer Schärfe wandte sich
Jaegle dann gegen die Verhöhnung der elsaß¬
lothringischen Muttersprache, wie dies im Pro¬
zeß ' mehrfach vorgekommen sei . Den Elsaß -Loth¬
ringern seien Religion und Muttersprache
heilig . 85 Prozent sprächen im elsaß - lothringi¬
schen Lande die gleiche Sprache. Die Elsaß -
Lothringer wären in engster Berührung mit
zwei Sprachen und zwei Kulturen .Ricklin sei und bleibe ein ehrenwerter , aufrich¬
tiger Mann . Was habe dieser Mann in den
Jahren nach dem Waffenstillstand gelitten!

S o l v e e n sei ein Künstler. Er habe das
Verbrechen begangen, deutsche Kultur zn ken¬
nen . die der GeneralstaatSanwal-t nicht kenne .

Was habe man Heil vorzniverfen. Dem
Journalisten , der weder mit dem Hcimatvnnd
noch mit der autonomistischcn Partei etwas zutun gehabt habe , der lediglich Artikel schrieb , die
nur allzuwahr gewesen seien , der nach den Kol-
marer Ereignissen einen Aufsatz entwarf, in dem
er warnte , die Dinge ans die Spitze zu treiben,da sonst iwch mehr Blut fließen werde . Habe
er nicht Recht gehabt ? Was sei das für ein sel¬tener Mut gewesen von einem Dutzend fran¬
zösischer Jünglinge , einen Greis und einen
KricgSvcrstnmmelten zu überfallen und zu
mißhandeln?

Die Bcrteidignngsrebc des Rechtsanwalts
Fournier .

Rechtsanwalt Fournier ist lebhaft und
spricht lebendig. Er behandelt zunächst in gro¬
ßen Zügen die Geschichte Elsaß-LothringcnS,

schildert seine politische und wirtschaftliche
Sonderstellung und unterstreicht hierbei
besonders, daß

Elsaß-Lothringen Bindeglied
zwischen der deutschen und der französischen Kul¬
tur und Wirtschaft sei . Das große Unglück die¬
ses Landes wäre, daß es zwei großen Rassen
angehöre. Heute wäre die elsaß-lothringische
Eisen - mld Kaliindustrie der französischen In¬
dustrie angegliedert worden, ohne daß die El¬
sässer auch nur den geringsten Nutzen davon hät¬
ten . Hierin liege eine der wesentlichen Ursachender so viel erwähnten elsaß - lothringischen Un -
zuträglichkeiten . Man habe mehrfach beabsichtigt,Poiucare in der französischen Kammer zn inter¬
pellieren. Man habe aber in Paris immer wie¬
der davon abgesehen , weil dieses nur Wasser auf
die Mühle ber elsässischen autonomistischen Be¬
wegung sein würde. Elsaß- Lothringen sei seiner
Sprache , Kultur und Geschichte nach

unbedingt nach Deutschland orientiert .
Dieses wäre eine Tatsache , die einfach nicht zu
leugnen wäre.

Fournier geht bann auf die Entwicklung nach
1870 ein , bespricht sogar den Westfälischen Frie¬
den von 1048, um nachzuweisen , daß Elsaß-Loth¬
ringen aus einer Reihe von selbständigen Re¬
publiken und Reichsstädten bestanden habe , die
sich nur sehr lose , teilweise nach heftigstem Wi¬
derstand , wie z . B . Straßburg , in den französi¬
schen Staat eingegliedert hätten. Die französische
Revolution habe dann mit den schärfsten Mitteln
versucht, Elsaß-Lothringen zn französieren, was
aber nicht gelungen sei , denn immer habe Elsaß-
Lothringen solchen Versuchen stärksten Wider¬
stand entgegengesetzt . Man habe den Autono¬
misten der früheren Fahre und insbesondere den
heute angeklagten elsässischen Autonomistenvor¬
geworfen , daß sie vor dem Waffenstillstand zeit¬
weise allzu bereit roaren , das Lob des Kaiser¬
reiches zu singen . Dieser Vorwurf sei ebenso
falsch als ungerecht . Man dürfe den Leuten , die
für ihre eigenen elsaß- lothringischen Interessen
kämpfen , nicht verübeln , daß sie außerhalb des
Rahmens dieser Wünsche heute die, morgen
jene Sprache redeten .

Damit beendete Rechtsanwalt Fournier den
ersten Teil seines Plädoyers .

Das Plädoyer Fournicrs in der Nachmit¬
tag ssitzung nahm einen

sehr stürmischen Verlauf .
Nachdem bereits laute Demonstrationen im Ge¬
richtssaal stattgefunden hatten, als Fournier
die Note ber französischen Regierung an den
Botschafter in Petersburg über die Kriegs -
ztele Frankreichs bekanntgab, erneuerten
sich die Demonstrationen, als Fournier die
Worte des Angeklagten Hauß miedergab „Ich
bin verhaftet worben, weil ich ein französisches
Herz und einen deutschen Kopf habe"

. Man
wolle die deutsche Kultur , die deutsche Tradition
aus dem Kopse der Elsatz-Lothringer vertreiben,
obwohl sie in ihrem Herzen Franzosen seien.
Man solle am zweckmäßigsten eine Guillotine in
Straßburg aufstellen und alle diejenigen, die
deutsche Kultur in sich trügen , köpfen. Wenige
Elsässer würden dann in Elsaß-Lothringen noch
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Das sthönste Buch .
Bon

Max Juugnickel.
Als ich vor einiger Zeit wieder bei meiner

alten Mutter war , fand ich dort, in der Kom¬
mode versteckt, bei Patenbriefen , verwelkte/n
Hochzeitskranz , bei Ring und Photographien,
die schon blaß waren , ein seltsames , ein wunder¬
liches Buch. Eigentlich war es ein Diarium .
Und darauf stand : „Meine Freudentage ." Das
stand auf dem weißen Etikett so einfach und
schlicht von einer Frauenhand hingeschrieben ,
die müde geworden ist , so selig müde von Ar-
bett und Sorge , und nun einsam dahinlebt, auf
den Tag hinlebt, wo sie das Buch wieder auf-
schlagen kann , um etwas hineinzuschreiben .

Ich öffnete das Buch : „Meine Freudentage ."
Und nun las ich darin : „Heute , am 3. März , Las
erste Schneeglöckchen gesehen . - Am 0. März,
das erste Amsellicd , im SchulhauSgarten gehört.
Am 8 . März : ES klingelt, und vor mir steht ein
Mädelchen »nd fragt : „ .Hast du keine kleinen
Kinder, mit denen ich spielen kann ?" Am 12.
März kam ein Brief von meiner alten Freun¬
din ." -- Und so geht es fort.

Aber da ist ja auf einem besonderen Blatt
etwas eingetragen . Mit roter Tinte sogar . Und
da verstehe ich , weshalb die Tinte rot wird, da
steht ja : „Heute war mein lieber Junge bei
mir .

" —
(stanz durchrieselt von Seligkeit schlug ich das

herzliche Diariumhest zu . Das Buch meiner
Mutter : „Meine Freudentage ." Und cs fiel mir
ans einmal ein, daß noch viele Menschen sagen :
ES gtbt keinen Himmel . Ich mußte lachen. -
Diese alte Frau , die das Buch schrieb , wohnt
doch mitten im Himmel. Sorge und Trübsal
haben sich wie die Wurzeln eines greisen
Baumes in die Tiefe gesogen. Und ihr Herz
liegt glückstrahlend vor den Füßen Gottes

Theater und Musik.
Heitere Kunst bot wie seit Jahren im ansehn¬

lich besetzten Karlsruher KünstlerhauSsaal das
bekannte Ehepaar Josma S e l i m und Ralph
Benatzky . Die gegemvärtige Vortragsfolge
war durch einen sozusagen geschichtlichen Teil.
„Kleine Geschichten von großen Leuten " berei¬
chert worden. So geschah es , baß sich die Kriegs¬
gegner Friedrich der Große und Maria Theresia
friedlich im Gesang und Witz fanden, daß die be¬
rühmte Neuberin ein posthumes Gastspiel gab,
daß Balzacs nicht unbedenkliche tolldreiste Ge¬
schichten salonfähig wurden gleich dem ehren¬
werten Herrn Casanova. Im unbeschwerteren
zweiten Teil gab es u . a . eine artige Huldigung
für den Schubertfranzl : ein alter Programm -
liedling . die Tragödie des Kleides, wurde auf
allgemeinen Wunsch eines einzelnen Herrn
eingelegt. Melodisch entzückend gab sich „Sonder¬
bares auS Benares ", originell und schmissig
„Der gute Ton in allen Lebenslagen". Kein
Wunder, fanden die beiden Künstler den gewohn¬
ten herzlichen Beifall.

Theater und Musik in Baden-Baden.
Es war ein glücklicher Gedanke , aus der rei¬

chen Einakterlitcratur drei Einakter mit dem
gleichen Thema : Frau , Gatte, Liebhaber , zu
einem Abend zu vereinen und so drei Variatio¬
nen über dieses unerschöpfliche Thema zu geben.
Oskar Wildes „Florentinische Tragödie"
endet tragisch und echt-milüisch -paradox, Max
Melis „Barbier von Vcrriac ", im vorrevo¬
lutionären Frankreich spielend , streist in einer
atemberaubenden Szene hart an der Tragik vor¬
bei, Arthur Schnitzlers „Literatur " endlich
tändelt geistvoll-spielerisch am Konflikt vorüber.
Die Einakter mit ihrer geballten , straffen Hand¬
lung wirkten in Max Schmacks geschickter Regie
ungemein frisch und lebendig , das Publikum
folgte mit so lebhafter Anteilnahme, daß eine

öftere Veranstaltung solcher Einakterabendc
wünschenswert erscheint.

Dagegen wirkte Vernarb Shaws „Arzt am
Scheideweg ", trotz der lebendigen Inszenierung
durch den Intendanten , in seiner gehäuften Sen¬
timentalität unerfeulich und unwahr , im Dialog
breit und geschwätzig , im Witz trotz aller Bissig¬
keit trivial , so daß das Ganze nicht als Komödie ,
sondern bestenfalls als der unglückliche Zwitter
erschien , der cs tatsächlich auch ist .

Die erste Werbeveranstaltnng des Vereins
Dymphoniehans Baden - Baden bedeu¬
tete künstlerisch und gesellschaftlich das bedeu¬
tendste Ereignis der musikalischen Saison . Eine
festlich gestimmte Menge erfüllte den großen
Bühnensaal bis auf den letzten verfügbaren
Platz , um Wilhelm Furtwängler und den
Berliner Philharmonikern zu lauschen, die von
ihrem Triumphzug durch Frankreich zurückkehr-
tcn . Auf dem Programm standen Mozarts 6 -
Moll-Symphonie , Beethovens -Ouvertüre Leo -
nore III und seine III . Symphonie (Eroicaj . Schon
die ersten Klänge der Mozartschen Symphonie
zeigten , daß das Orchester eine für unmöglich
gehaltene Vollendung erreicht hat : ein beseelter
Organismus , der den leisesten Andeutungen sei¬
nes genialen Lenkers mit voller Hingabe folgte .
Absoluter Verzicht auf alle äußeren virtuosen
Effekte, bei allem inneren Schwung klarste Glie¬
derung, tiesste Beseelung neben höchster tech¬
nischer Vollendung, dabei eine unerhörte Kristall¬
klarheit und Erdentbundenheit des Tones sind
Vorzüge dieses zurzeit besten Orchesters , die be¬
sonders bei Mozart , in der Leonorenouvcrtürc
und im Tranermarsch der Eroica zum Ausdruck
kamen . Die unvergleichlichen Leistungen ent¬
fesselten endlose Beifallsstürme. 0 . 8p .

*
Schneider Fips , Spieloper in 1 Akt, von

Alfred Lorentz - Karlsruhe , kommt noch in dieser
Spielzeit unter der Leitung des Komponisten
am Stäötlchen Theater Heidelberg (Intendant
Eugen Keller ) zur Erstausführung.

Dialog im Bähnle .
. — „Ei '

schteiga ." —
I „Halt , halt , Schaffner ! Moment ! Ich wrll nach

,/Si -e kommet -scho uo mit ,
'S pressiert net so ." —

„Also rin , einerlei wo ! - Donnerwetter ,
ich habe mich abgehetzt . Aber ' S hat gerade noch
geklappt !"

hättet Se net so schpringa brauche . Bei
ons langt 's immer nv." —

,/Bo , jetzt wollen wir uns rasch mal eine
Zigarette anftecken. — Na, Hab ich denn keine
Streichhölzer. — Schaffner, haben Sie vielleicht'n Streichholz?" —

Könnet Se au Han . Do , Herr .
" —

„Danke sehr , gemütliche Leut« seid ihr , das
muß man sagen .

" ,
„.Ha, warum denn net, Herr ? — Bloß not d

Ruh vorlicva. — Und jetzt foitt i vm Ihr Fahr¬
kart , Herr !"

„Hier, Schaffner!" —
„Do müefsct Se n-ochzahla, denn hier isch!

zweiter Klass '
, ond außerdem m-üesset ©fr

Schtraf zahla , denn hier ischt Nichtraucher . ---
So -del« ! Etzetle ! — Wer eigschtiege ifcht, Fahr-
k-arta vorweise — - !"

Alfred Au « rLach .

Humor.
Quittung .

Die Waschfrau bestätigt den Empfang eint*
Wäs-chesendung folgendermaßen: „Die WäsÄ
Hab ich erhalten , eben hängt Frau Regierungs»
rat Wür-mlt am Seil , wenn -die getrocknet üb
kommen Sie daran .

"

Frage .
Kurt : „Mami , wenn 'ne Schlange mit de»

Schwanz wackeln will, wo sängt sie dann an ?"
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Das Grubenunglück
in pennsylvanien .

Roch ein Lleberlebender gerettet .

? asHamV»rgkkvittgl>slingllilk
Llntersuchung der Enistehungsmsache. — Was isi Phosgen ?

, WT8. Neuyork, 22. Mai.
Mn Mitglied der Rettungsmannschaft berich¬

tete, baß Feuer in der Grube in der Nähe des
Lustschachtes etwa 4 engl . Meilen non dem
Haupteingang entfernt ausgebrochcn sei . Das
Feuer wütei zwischen den Rettungsmannschaften
und den eingeschlossenen Bergleuten . Der staat¬
liche Berginspektor vertritt die Ansicht , daß die
in der Grube eingeschlossenen erfahrenen Berg¬
leute sich in den äußersten Teilen des Berg¬
werkes abgesperrt haben werden. Gr hält es
deshalb trotz des -Feuers für möglich, daß noch
einige der Bergleute lebend vorgefunden werden
würden. Unter den verzweifelten Angehörigen
ber Bergleute , die an der Einfahrt der Grube
auf Nachrichten über ihre Angehörigen harren ,
U: findet sich ein älteres Ehepaar , namens Bootz,
besten vier Söhne am Samstag zum erstenmalin das Bergwerk « inftihren und die sich jetzt
unter den Eingeschlossenen befinden .

*
TU. London , 22, Mai.

Nach Meldungen aus Ncuyork hat sich die
Zahl der bei dem schweren Grubenunglück in
Pennsylvanien geborgenen Toten auf öl er¬
höht . Die meisten der Eingeschlosscncn befin¬
den sich etwa 100 Meter unter Tag und mehrals zwei Meilen von dem Hauptgang der Grube
entfernt . Die Rettungsmannschaften hoffen je¬
doch , die Eingeschlvssenen in den hcufigcn Mor¬
genstunden zu erreichen . Die ungewöhnlich
hohe Zahl der Eingeschlosscncn erklärt sich da¬
durch, daß die Nachtschicht ihre Arbeit unmittel¬
bar vor der Explosion angctrctcn , während die
Tagesfchicht die Grube noch nicht verlassen hatte .Der Grund für die Explosion ist noch unbekannt.Die Grube ist eine der technisch vollkommenstenrn den Bereinigten Staaten .

Heute wurde « in noch Lebender geret¬tet und geborgen. Dadurch ermutigt, hofft man»och weitere Ncbcrlcbende ans Tageslicht brin¬
gen zu können .

Ein deutscher Fifchdampfer
verschollen.

WTB. Hamburg, 22. Mai .
Das Hamburger Sceamt erklärte deu am 17 .Januar aus Cuxhaven nach der nördlichen

Nordsee ausgelaufenen 238 Tonnen großen
Fischdampfcr „Steinhoff" der Cuxhavener Hoch¬
seefischerei A.G . für verscholleu. Das Schiff
wurde am 28 . Januar zuletzt gesehen und wurde
seither vermißt . Es dürfte in den im Januar
herrschcnden Stürmen untergegangen sein . Die
Besatzung betrug 12 Mann .

Hamburg, 22 . Mai.
lieber das furchtbare Gasunglück in Hamburg

hat die Hamburger Polizei im Einvernehmen
mit der Staatsanwaltschaft eine Unter¬
suchung «ingeleitet, die sich nicht nur auf die
direkte Entstehungs Ursache , sondern auch
auf die Lagerung dieser ungewöhnlich großen
Menge eines der gefährlichsten Gase in einem
dicht bewohnten Teil der Stadt erstreckte, wobei
man von der Erwägung ausging , daß viel
schrecklicher« Folgen hätten entstehen können ,
wenn eine andere Windrichtung die Gaswolke
direkt auf den Hafen und die Stadt Hamburg
selbst getrieben hätte. Gestern abend üeschästtgte
man sich in einer Konferenz von Behördenoer¬
tretern mit Sachverständigen und den Betriebs¬
leitern der Firma Stolzenberg mit der Frage ,ivaS mit den in weiteren Tanks auf diesem Ge¬
lände lagcruden Phosgcngasmengen geschehen
soll , ob sie abgeleitet und unschädlich gemacht,oder ob sie unter Beobachtung der notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen nach einem weniger ge¬
fährlichen Terrain abtransportiert werden sol¬
len . Daneben bleibt inatürlich die Frage zu klä¬
ren, ob für die Zukunft die Lagerung großer
Mengen so gefahrbringender chemischer Stoffein bewohnten Gegenden geduldet werden soll
und ob nicht eine Revision bezw . Ergänzung der
behördlichen Vorschriften notwendig ist.

Am gestrigen Nachmittag war jede Gefahr
beseitigt . Die Gvswolke hatte sich , beson¬ders unter der Einwirkung des stärker fallenden
Regens , so weit verflüchtigt , daß sie kein Unheil
mehr anrichten kann . Auch ist der Unglückstank
unschädlich gemacht worden. Die restlichen Gas -
mengeu sollen sofort aus Hamburg entfernt
werden. Die -Hamburger Feuerwehr wird vor¬
aussichtlich die umliegenden Wohnungen ent¬
gasen . lieber die Schuldfrage läßt sich noch
nichts Bestimmtes sagen . In den Hamburger
Krankenhäusern Ovaren bis gestern abend 98 Per¬
sonen mit Phosgcn - Bergistuugcn untergebracht.
In Harburg haben etwa 30, in Wilhelmsburg
etwa 100 Erkrankte die Krankenhäuser auf-
gesucht . Die Einwohner der verseuchten Stra¬
ßenzüge , von denen vorübergehend etwa 380 in
Auswandererhallen der Hamburg- Amercka-Linie
Unterkunft fanden , sind gestern nachmittag iu
ihre Wohnungen zurück-gekehrt .

Bei den Rettungsarbeiten arbeitete die Feuer¬
wehr genau wie die Absperrmannschaften der
Polizei mit Gasmasken . Diese boten aber
keinen genügenden Schutz , da sie lediglich für die
Absorbierung starken Rauchs und Qualms ein¬
gerichtet waren . Ein Gespräch mit der betref¬
fenden Lieferfirma in Berlin , welche Einsatz¬
patronen man bei de » Masken verwenden
müffc, wurde von der Firma mit einem Hin¬
weis ans die Gasabwehrmittel der Ratzebnvger

Reichswehrabteilung beantwortet . Bon dieser
wurde in aller Eile ein Auto mit Gasmasken
und Gasschutzmasken he rängeschasst und gleich¬
zeitig 100 Manu zur Hilfe nach Hamburg be¬
ordert. Inzwischen waren von Polizei und
Feuerwehr bereits 10 Mann an Bergistungs -
crscheinungen erkrankt und umgesnnken . Endlich
kamen die Gasmasken . Unter ihrem Schutz kam
man an den Tank heran und konnte Ammoniak
in die Phosgcnsäure pumpen, um die Wirkung
des Giftes zu kompensieren . Inzwischen hatte
die Giftgaswolke ihren Weg in der Richtung
Wilhlmsbnrg genommen und Opfer über Opfer
ans ihrem Wege liegen gelassen . Nicht rveniger
als 180 Menschen mutzten von den die ganz«
Stacht über fahrenden Rettungsmannschaften in
die Krankenhäuser gebracht werden .

Das Phosgeugas ist im Kriege als sog . G elb¬
kreuzgas verwendet worden . Der Gebrauch
des Phosgengases ist infolge seiner starke»
Reaktion sehr vielseitig. Phosgengas verwendet
man insbesondere in der anorganischen Chemie
für synthetische Zwecke , weshalb cs besonders
bei denjenigen Industriezweigen eine Rolle
spielt , die sich mit synthetischen Fragen beschäf¬
tigen . Tie Hauptbestandteile des Phosgengases
sind Chlor und Kohlenoxyd . Wenn das Gas
mit Wasser , d . h. , also auch mit dem Wassergehalt
der Lust , zusammenkommt , bildet sich Salzsäure .
Diese ist e§ , von der die gefährliche , ja tödliche
Wirkung ausgeht . Denn das Phosgengas führt
bei dem» der cs cinatmet, den Tod herbei . Die¬
ser tritt bei manchen sogleich , bei anderen erst
einige Zeit später ein , je vach der Disposition
des einzelnen. Das Phosgengas , das von einem
Menschen cingeatinet wird, setzt sich aus die
Schleimhäute und ruft Aetzimgen und schwere
Bcrgistungcn hervor . Bon allen giftigen und
die Lungen schädigenden Stoffen ist das Phos¬
gen gas der gefährlichste . Kanu cs doch
schon bei einem Mengenverhältnis von 0,04 mg
zu einem Liter Luft tödliche Wirkungen Hervor¬
rufen.

lieber die Frag « , wi« die Chemische Fabrik
Stolzenberg z» diesem gefährlichen Giftgas ge¬
kommen ist , wird von maßgebender Stelle der
Fabrik nritgcteilt: „Das Werk hat im Kriege
daö Phosgcngas für die Ziveckc der Kriegssüh-
rung hergestellt . Nach Beendigung des Krieges
blieben noch imverbrauchte Bestände übrig , die
nunmehr in der Industrie Verwendung fanden .
Denn das Phosgen ist für vielerlei verwendbar,und nicht etwa nur für Kriegszwecke . Aus die¬
sen alten Bcständeu, die wir noch Bedarf und
Nachfrage an industrielle Firmen lieferten,
stammt auch dos Quantum , das die Katastrophe
herbeigesührt hat . Es lagern gegenwärtig noch
weitere Vorräte an Phosgengas bei
unk. Dies« sollen jetzt so schnell wie nröglich ver¬

nichtet werden, um di« Wiederkehr eines solche«
Unheils zu verhüten . Die Ursache der Kata¬
strophe ist leider noch nicht aufgeklärt . ES be¬
darf erst noch eingehender Untersuchung , che sich
Endgültiges darüber sagen läßt.

Wie das llnglück geschah.
Am 20 . Mai meldete nachmittags der Ober-

feuerwerker Apel , daß ein Phosgen -Kessel auf
der Pente in die Lust gegangen sei und
daß eine Phosgen -Wolke von ungefähr 100 Me-
ter Länge in Form eines schmalen Striches von
dem Gelände des Stuhlwerkes Werner in süd¬
westlicher Richtung über das Südufcr des Müg -
genburger Kanals und Niedergeorgswerder und
Wilhelmsburg wegziehe . Am Platz selbst sei
keine Gasgefahr mehr. An der Unglücksstelle
war ein neben dem Gleis lagernder Phosgen-
Kessel , der etwa 10 Tonnen flüssiges Phosgen
enthält , derart explodiert, daß der an der Ober-
fläche des 11 Kubikmeter fassenden Stahlzylin -
ders befindliche sogenannte Mannlochdom an
der Schweißstelle vollkommen herausgcrissen u.
neben dem Kessel niedergestürzt war . In dem
Kessel selbst, in den man ohne Masken bei ver¬
haltenem Atem hinetnschanen konnte , befanden
sich schätzungsweise noch 1—2 Kubikmeter flüs¬
siges Phosgen , dessen Oberfläche in kleinsten
Bläschen siedete. Die Untersuchung am 20. Mai
ergab, daß die Schweißstelle porös war und
dunkle Schlackenbildung zeigte . Trotz dieser
Fehler hat der Kessel am 28 . Juni 1927 , die
amtliche Druckprobe auf 23 Atmosphären laut
Kesselpapicren ausgehalten ."

Aus Grund der gestrigen Konferenzen der be¬
teiligten Stellen ist heute bereits mit dem Ab¬
transport der aus dem Gelände der Chemischen
Fabrik Dr . Stoltzenbcrg noch lagernden wei¬
teren PhoSgenmengen begonnen worden, wobei
umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen
worden sind .

Zehn Todesopfer.
WTB. Hamburg, 22. Mai .

Von den durch das ExplosionSunglück Er¬
krankten haben sich im Laufe deS gestrigen Ta¬
ges weitere 49 Personen in die Hamburger
staatlichen .Krankenhäuser begeben . Die meisten
von ihnen konnten nach der Untersuchung wie¬
der entlassen werden. Insgesamt befanden sich
heute vormittag in den Hamburger staatlichen
Krankenhäusern zur Beobachtung 12 Kranke»
ferner 83 Leichterkranke , 39 Mittelschwcr-
erkrankte, sechs Schwcrerkrankte, 27 in ambu-
lauter Behandlung . Ein Erkrankter befindet
sich in einem Privatkrankenhaus . Von den
Schwererkrankten ist in der vergangenen Nacht
einer gestorben , so daß sich die Gesamtzahl der
Toten in Hamburg allein ans 8 erhöht, wozu
noch 3 Tote in WilhelmSburg und eine Tote in
Altona kommen . Bei drei weiteren Schwer¬
erkrankten ist der Befund zurzeit noch zweifel¬
haft. Alle übrigen Kranken sind außer Lebens¬
gefahr. Die Bestände der Nahrnngsmittellädcn
in dem betroffenen Gebiet sind von amtlichen
Sachverständigen untersucht worden. Alle
irgendwie verdächtigen Nahrungsmfitel wurden
beschlagnahmt .
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Die Kämpfe in China.
Tfchangtfolin geschlagen.

» TU. Peking. 22. Mai .
Die letzte« japanischen MilitLrtelegramme be¬

sagen , daß die Südtrnppen heute die Ent¬
scheidungsschlacht südlich von Peking anf der
Linie Pauting —Tschangtscha « gewon¬
nen habe« und ihre« Vormarsch aus Peking—
Tientsin sortsetze«. Man erwartet einen erneu«
tem Widerstandsversnch Tschaugtsolins vor der
Stadtmauer Pekings . Die japanische« Frauen
und Kinder habe « Peking verlaffen. General
Tschianokaischek, Feng und Aenhsihse» befinde «
sich vor Pautina . «m gemeinsam in Peking ein»
znziehe «. In der Stadt selbst ist es ruhig . Das
Gesandtschastsviertel ist in Verteidigungszustand
gesetzt . Die Japaner beabsichtigten , Tschangtso-
li« «ach seinem Zusammenbruch nicht nach der
Mandschurei zurückzulaffen , sondern die gesamte
Mnkden-Armee an der Grenze der Mandschurei
zu entwaffne«.

Das verschnupfte Japan .
WTB. Tokio . 22 . Mai .

Die Zeitungen geben dem Bedauern Ausdruck
über Erklärungen Kelloggs , in denen
er seine Nichtbefriedigung über die ja .
panische Erklärung über die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens in der Mandschurei ge¬
äußert haben soll . Die Zeitungen erklären , die
amtlichen amerikanischen Kreise begriffen offen¬
bar schwer die Lage Japans . Die Zeitung
„Asahi " fragt , wie Amerika seine Handlungs¬
weise in Nicaragua begründe. „Mischinischi" er¬
klärt , die Befürchtungen Kelloggs seien voreilig
und entbehrten jeder tatsächlichen Grundlage .
Japan teile den Standpunkt Großbritanniens ,
der am 19. Mai in der britischen Antwort an
Amerika niedergelegt sei , wonach Großbritan¬
nien sich in denjenigen Gebieten, wo es Lebens¬
interessen wahrzunehmen hat, die Handlungs¬
freiheit vorbehält.

Tschitscherin zu Japans Politik .
WTB: Moskau. 23 . Mai .

Nach einer Meldung der Telegraphenagentur
der Sowjetunion gewährt« der Volkskommiffar
des Aeußern, Tschitscherin , Pressevertretern
eine Unterredung über die japanische Poli¬
tik in China . Auf die Frage , wie sich daS
Außenkommissariat zu den Ereignissen in Tsi-
nanfu und zu dem japanischen Memorandum,
das sich auf Nordchina bezieht , verhalte , erwi¬
derte Tschitscherin : „Unbedingt ablehnend.

" Die
Sowjetunion kann irgendwelche Interventionen
oder militärische Besetzungen allge¬
mein und besonders gegenüber China weder
direkt noch indirekt billigen .

Auf die wettere Frage , wie bi« von Tschitsche¬
rin angenommene Billigung der japanischen
Politik durch andere Mächte mit „der Friebenö-
rolle" des Völkerbundes, den AbrüstungSplänen,
den Plänen von „ewigem Frieden " und der
Konvention über das „Verbot der Waffen¬
einfuhr in China" zu vereinen sei sagte Tschi¬
tscherin : „Logisch ist dies selbstverständlich nicht
vereinbar , doch die Worte vom Frieden , die im
Völkerbunde gesprochen werden, sind etwas ganz
anderes als die Tatsachen der militärischen In¬
tervention . Die Tatsachen sind stärker als die
Worte. Deshalb werden die Reden bürgerlicher
Politiker über den Frieden kein Vertrauen er¬
wecken ."

Amerika und Südchina .
TU. Nanking. 22. Mai .

Wie aus Nanking gemeldet wird , hat die Note
des amerikanischen Gesandten an die Nanking-
regierung hier erhebliche Erregung verursacht.
Am Montag fand eine Sitzung der Regierung
statt , auf der beschloffen wurde, die Antwort an
Amerika zu überreichen, wobei gegen die Aus¬
führung der amerikanischen Regierung Ein¬
spruch erhoben werden soll . Die beiden ameri¬
kanischen Missionare sollen nicht von den Süd¬
truppen , sondern von Banditen umgebracht wor¬
den sein. Die Note wirb als Versuch der ame¬
rikanischen Regierung aufgefaßt, ihre Politik
gegenüber Südchina zu ändern.

Wie aus Neuyork berichtet wird , ist dort Dr .
W u , der Außenminister der Nankingregierung ,
eingetrofsen, um Verhandlungen über eine diplo¬
matische und moralische Unterstützung der süd -
chinesischen Regierung durch die Vereinigten
Staaten einzuleiten.

Oer Donez,Prozeß.
Oer Kampf der Verteidiger.

TU. Kowno , 22 . Mai .
Wie aus Moskau gemeldet wird, ist am

Dienstag , am 4 . Tage des Prozesses, die Vertei¬
digung immer noch bestrebt , die Staatsanwalt¬
schaft an der Beraubung ihrer Verteidigungs-
Mittel zu hindern. Die Verteidigung lehnt die
Aussagen Zeresowskis ab und betont, datz sie mit
seinen ersten Aussagen nicht übereinstimmen.
Heute soll Kasarinow über die Tätigkeit der
AEG. vernommen werden, wie auch über seine
Verbindung mit dem Auslande . Die Propa¬
gandawirkung des Prozesses hat insbesonders
bei den Arbeitermassen an Interesse verloren .
Tie Verteidigung würde gegen die Beseitigung
der beiden Verteidiger Murajow und Denike
Einspruch erheben, doch werden Repressalien sei¬
tens der Staatsanwaltschaft befürchtet .

Oie EssenerGchutzbundiagung
TU. Esten . 22. Mai .

Unter außerordentlich starker Beteiligung be¬
gann am Dienstag vormittag in Essen die
neunte Bundestagung des Deutschen Schutzbun¬
des. Der Vorsitzende Dr . von L o e s ch wies in
seiner Eröffnungsansprache auf die Bedeutung
Esiens als Zentrum der Ruhrindustrie und
einer großen Abwehrbewegung hin , die noch
auf der Tagung geschildert werden wirb . Zu¬
dem beschäftigte den Schutzbund gerade die
Frage der Verbindung der Volksdeut¬
schen Arbeit mit den wirtschaftlichen
Notwendigkeiten . Der Vorstand des
Deutschen Schutzbundes habe in den letzten zwei
Jahren die Probleme des Deutschtums im öst¬
lichen Bölkermischgürtel von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer eingehend untersucht. Er be¬
trachte die Lösung dieser Probleme als notwen¬
digen Ausgangspunkt einer Neuordnung
Europas und dessen Rettung aus den staat¬
lichen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in
die eS sich durch die Verträge von Versailles
und St . Germain gebracht hat . Die bisherigen
Ergebnisse dieser Arbeiten sollen in Essen be¬
sprochen werben, damit das Verständnis des
Westens für die Not des Ostens vertieft werde .
Dr . v . Loesch sprach zum Schluß unter lebhaf¬
tem Beifall die Hoffnung aus , baß in nicht all¬
zulanger Zeit das schöne Land am Rhein
wieder frei sein werde.

Oie Trunksucht in Rußland .
TU. Warschau , 22 . Mai .

Wie aus Moskau berichtet wird , wurden einer
Statistik zufolge tm Jahre 1927 allein 7 50 00
Betrunkene von der Polizei auf der Straße
arretiert , die bis zur Bewußtlosigkeit betrunken
und in besonderen Anstalten ernüchtert werden
mußten.

Regenwetter scheint für das olympische
Hockeyturnier Tradition zu werden. Auch heute
regnete es ununterbrochen . Alle
Mannschaften litten sehr unter dem schlüpf¬
rig gewordenen Boden und selbst

die Wnndermannschaft der Inder
konnte ihr phänomenales Könne» nicht voll
entfalten .

Im ersten Spiel des Tages I n b i e n—
Schweiz siegten die Inder zwar glatt gegen
ihre sich aufopfernd wehrenden Gegner, zeigten
aber bet weitem nicht das sonstige
g l ä n z e n d e S p i e l. In der ersten Halbzeit
erzielten sie mit Mühe und Not zwei
Tore , denen sie allerdings in der zweiten
Hälfte vier weitere folgen ließen, so daß sich
das Endergebnis auf 6 :0 stellte.

AIS erste der in der Gruppe 1 spielenden
Mannschaften hat Indien seine Spiele unter
Dach und Fach gebracht . Viermal mußten sie
spielen und

alle Treffen wnrbe« gewonnen
und zwar ohne ein einziges Gegentor. Gegen
Oe st erreich und die Schweiz hieß es 6 : 0,
gegen Belgien 9 : 0, gegen Dänemark 5 :0.
Das Gesamtverhältnis stellt sich also auf
26 : 0. Die Inder , die nun den Gruppen¬
sieg haben , können jetzt bis zum Endspiel
um den Turniersieg , ruhen.

Deutschland gegen Frankreich 2 : 0 -
Im alten Stadion hatte Deutschlands Hockey¬

vertretung um 4 Uhr 30 das dritte Spiel um
den Eintritt in die

Entscheidung um de « dritte« Platz,
im Gesamtklassement zu absolvieren.

Bei anhaltendem Regen und dadurch immer
schlechter werdenden Bodenverhältnissen trat die
deutsche Elf in folgender Aufstellung an:
Brunner, - Franzkoviak , Haußmann :
Freyberg , Theo Haag , Zander : Horn ,
Müller , Strantzen , Förstendorf ,
K e m m e r.

Im Gegensatz zum Spiel gegen Holland waren
diesmal die Sympathien des Publi¬
kums ganz auf seiten der deutschen
Mannschaft . Bon Beginn des Kampfes an
wurden unsere Spieler durch Zurufe ermuntert .
Auf den Tribünen saßen auch die deutschen
Fußballspieler , sowie alle anderen nach
Amsterdam gekommenen Landsleute . Dennoch
hatte es zunächst den Anschein, als sollten die
Wünsche der Deutschen nicht in Erfüllung gehen ,
denn schon in der ersten Svielminute hatte
Frankreich eine sichere Torchance . Zum
Glück lenkte Brunner in seltener Geistes -

Hünefeld
kaust Lunkers „ Europa " .

TU. Berlin , 22 . Mai .
Wie ein Berliner Blatt aus Neuyork meldet,

teilte die Junkers u. Co. in Amerika der Presse
mit, daß v . Httnefeld sofort nach Bekanntwerden
des mißglückten Starts des Flugzeugs
Wremen " auf Greenly Island Verhandlungen
mit der Junkers u. Co . ausgenommen habe , die
gestern zum Ankauf des in Deutschland befind¬
lichen Flugzeugs „Europa " durch die Bremen¬
flieger geführt hätten . Die „Europa " werde
nicht nach Neuyork gebracht werden, da die
,L)remen"°Mannschaft nicht auf dem Luftwege
nach Deutschland zurückzukehren gedenkt.

Wtlkins und Eleison in Bergen .
WTB. Berge» . 22. Mai .

Die Nordpolslieger Wtlkins und E i e l s o n
sind heute hier ein-getroffem . Schon lange vorhe -r
hatten sich am Hafen und im den anstoßenden
Straßen gewaltige Menschenmengen angesam¬
melt . Der Direktor des Bergener Observa¬
toriums hielt eine Begrüßung srde an die Flie¬
ger und -betont« die Bedeutung , hie ihr Flug für
die wissenschaftliche Forschung , besonders für die
Meteorologie gdhabt habe . Di« Antwort der
beiden Flieger löste beim Publikum stürmischen
Jubel aus . Die Ovationen galten besonders
Eielson, der norwegisch sprach und erklärte , daß
er stolz darauf sei , Sproß eines norwegischen
Geschlechtes zu sein . Der amerikanische Konsul
gab zu Ehren der Flieger ein Frühstück . Für
heute abend sind sie bei König Haakon auf Schloß
Gaulehaugn zur Tafel geladen.

gegenwart den unhaltbar scheinenden Ball zur
Ecke ab.

Die erste Viertel st unde gehört aus¬
schließlich den mit großem Elan angreifenden
Franzosen , die sich mit den Bodenverhält¬
nissen besser abfanden als unsere Leute .

Allmählich wnrde dann der Kampf
ausgeglichener.

Jetzt konnten auch die Erfolge nicht mehr länger
auf sich warten lassen. In der 25 . Minute konnte
Theo Haag nach einer Strafecke unter dem
jubelnden Beifall der Zuschauer zum ersten
Mal den Ball ins Netz lenken und 10 Minuten
später war der zweite Erfolg da. Wiederum
war Theo Haag tm Anschluß an eine Straf ,
ecke der Torschütze.

Von da ab spielte unsere Elf überlege«.
Es schien auch bereits so , als sollte noch ein drit¬
tes Tor fallen. Förstendorf war an dem
zu früh herausgelaufenen französischen Torwart
vorbcigekommen . Jedoch wehrte im letzten Mo¬
ment der zwischen die Pfosten gesprungene linke
Berteidtger der Franzosen den Ball ab .

Nach der Pause erwartete man allgemein
weitere Torerfolge der Deutschen . Mer die
zweite Halbzeit wurde für unsere Landsleute
zu einer einzigen Enttäuschung . Zwar
wurden unter dem Einfluß des Regens die
Bodenverhältnisse immer schlechter , aber dar¬
unter litten doch beide Mannschaften. Alle
Leute , ganz besonders aber Theo Haag waren
tm Laufen uud im Abspielen zu langsam .
Bei zwei Strafecken wurde dadurch

eine sichere Chance versiebt .
In der zehnten Minute gab Horn zu Kör¬
st endo rf , dieser riß durch, schoß , und schon
wollte alles „Tor " rufen , als Saladier im
letzten Moment den Ball noch erreichen konnte.
Im weiteren Verlauf der Sviele kam unser
Sturm nicht mehr recht durch.

Strantzen ist kein Sturmführer .
Er beschäftigte die eifrigen Flanken zu wenig.
Zudem ivar auch das Abspiel immer zu un¬
sicher . Im offenen Feld spielten dagegen die
lebhaften Franzosen wiederholt gefährliche
Angriffe tn die Nähe des deutschen Tores .
Brunner rettete wiederholt in fast aussichts¬
losen Situationen . So ging das Spiel ohne
weiteren Torerfolg zu Ende , obwohl das
Publikum bis zum Schluß die Deutschen immer
lebhafter anfeuerte.

Im dritten Spiel des Tages schlug Bel¬
gien die österreichische National¬
mannschaft mit 4 :0 (1 :0) Toren . Durch
diese Niederlage verscherzten sich die Wiener
die letzte Chance , auf den zweiten Platz
in ihrer Abteilung zu kommen .

Nobiles Nordpol -Expedition.
WTB. Rom. 22. Mai .

Der letzte Bericht der „Citta di Milano " be¬
sagt : Nachdem wir bis ans Land herange«
langt sind, können wir mit der wissenschaft¬
lichen A r be i t beginnen, ohne unsere Hilfs¬
leistung für die Mannschaft der „Jtalia " unter¬
brechen zu müssen. Am Montag werden die
Studenten , die uns begleiten, ihre Nachforschun¬
gen in den Bergen der Umgebung bis auf 1000
Meter Höhe beginnen.

Baldwin zur Rüstungs¬
verminderung.

WTB. London. 22 Mat .
In einem Antwortschreiben des Premiermini¬

sters auf eine Petition , die von nahezu
100000 britischen Bürgern unterzeich¬
net ist und in der allgemeine Abrüstung gefor -
dret wird, heißt es : Die Regierung hofft , ihre
Rüstungen auf Grund einer Vereinbarung mit
anderen Mächten noch weiter herabzusetzen .
Wenn Großbritannien allein eine solche weitere
Rüstungsvermtnderung vornähme, so bestände
keine Gewähr dafür , daß andere Länder seinem
Beispiel folgen würden.

Gemaldefälschungen aufgedeckt
WTB. Frankfurt a. M .. 22. Mai .

Die hiesige Kriminalpolizei hat dieser Tage
eine große Fälschersabrik aufgedeckt, aus der
eine ganze Anzahl angeblich wertvoller Ge¬
mälde , meist alter Meister, hervorgegangen ist.
Seit längerer Zeit wurden solche Bilder in die
Welt geschickt, be-zw. von Antiquitätenhändlern
vertrieben und zu guten Preisen umgesetzt.
Schon nach den ersten Verkäufen entstand der
Verdacht , datz eS sich um geschickte Fälschungen
handeln müsse. Nach längeren Ermittlungen
verhaftete di« Kriminalpolizei einen hiesige«
kleinen Kunst - und Antiquitätenhändler , der die
Fälschungen vertrieben hat. Di« Bilder wur¬
den von einem Frankfurter Maler her¬
gestellt und mit falscher Signatur versehen .
Eine ganze Anzahl von Persönlichkeiten, dt«
zum Teil flüchtig sind , scheinen in die An¬
gelegenheit, die nach verschieden«« Großstädten,u . a . nach Köln und München hinüberfpiclt ,verwickelt zu sein. Mit weiteren Verhaftungen istin aller Kürz« zu rechnen.

Bluttat eines Wahnsinnigen.
WTB. Madrid . 22. Mai.

Nach Zeitungsmeldungen aus Tarragona
ereignete sich in einem benachbarten Dorfe eine
furchtbar« Bluttat . Ein Bauerrrbnrsche lockte
eine Gruppe von kleinen Kindern und tun- I
aeren Mädchen aus dem Dorfe heraus und gab '
dann zahlreiche Gewehrschüsse aus sie ab , durch >
di« sieben Kinder getötet wurden . Die i
Leichen verscharrte er unter einem Strohhaufen . .
Außerdem wurden sechs Kinder schwer verletzt , zDer Mörder eilte darauf querfeldein und er- i
schoß unterwegs ein anderes Kind , dessen Leiche !
er unter Strauchwerk verbarg . Darauf kehrte
er ins Dorf zurück, drang in den Hof eine» !
Bauern und erschoß «ine Frau . Eine ander«
Frau und ein kleines Mädchen verwundete er
durch Schüsse. Durch Hiebe mit einem Beil
tötete er di« Verletzten. Er kehrte dann in
seine Wohnung zuriick, verließ sie aber bald
wieder und flüchtete . Die Polizei und die
Dorfbewohner haben die Verfolgung nirf - 1
genommen. j

Dte Orofchkenfahri nach Paris .
TU. Berlin . 22. Mai .

Wie ein Berliner Abendblatt meldet , hat der
Berliner Droschkenkutscher Gustav Hartmannaus Wannsee gestern auf seiner Fahrt von
Berlin nach Parts di« deutsch- französische ,Grenze bei Aspach passiert und ist gegen Abend !
in Diebenhofen eingetrofsen, wo er von der
Bevölkerung herzlich empfangen wurde. Inallen Dörfern zwischen Aspach und Diedenhofenbildeten die Einwohner Spalier , als der mit
Fahnen und Blumensträußen geschmückte Wage »
durchfuhr.

Geschäftliche Mitteilungen .
Wobltatzrtsletterle. Met Genebmigung bei Mini¬

sterium 6* 8 Snnern wirb auch dieses Jahr wieder di«
Bad « » - Badener Wsblfabrt » - Lotterie
zum Ausibau eines FürforgeheimeS für Mädchen,
Frauen und Kinder durchgeführt . Mii Rücksicht aut de«
edlen Zweck sollt« teder wenigstens 1 Los erwerben ,
wobei di« Gelegenbelt geboten wird , bet Einsatz von
nur 50 A tm günstigsten Falle 5000 M zu gewinnen .
Die Los« sind bei der Firma I . Stürmer , Lot¬
terie-Unternehmer (Mannheim O 7, 11 ) und in allen
LoSgeschäften erhältlich — Für Porto irnd Asien bitte,
den Bestellungen 80 A beizgisüge ».

Haupfnlederlage : Will 5 Witt . Zirkel 30,7,1 . M

Blut-
auffrischend ,

reinigt
die Organe

Ndlhttdtes
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Vorentscheidungen im Kolkey-Zmnier.
Wien erringt den Gruppeniieg. - Deutschland sichert sich den zweiten Gruppe.ivlatz.

Wien verliert weiter.

mimimimmimn

Leukoplast
Wichtig für Haushalt Werkstatt, Sport (Radfahrer , Radio -Bastler, Kanufahrer usw.)

Zum ^ ^ — '3 Achten Sie aut den Namen Leukoplast , da Nachahmungen im Handel sind .

vorfverMnden £ rhäjUj ch tn Appthekep , Drogerien , Bandagengescha tten io Rollen von 30 Pf , an . r Spmwi »chl« «stz

Leukoplast Ist Immer gut
Wenn man eich verwunden tut
Aber nicht nur zu Verbanden
Kann men Leukoplast verwenden !
Pappe , Porzellan und Olea .
Alles , Alles kittet das
Ansteckdosen , Bilderrahmen ,
Schachteln , Schirme , Puppendamei ^
Gummiaehl &uche , Badekappen ,
Regenmantel , Aktenmappen ,
Noten , Bilder , Thermometer ,
Goethes Faust und Struwwelpeter
Alles klebt das LEUKOPLAST .
Sorg '

, dal ) Ou 'a im Hagse hpjrtl
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Aus der Landeshauptstadt .

Kalte Intimitäten.
Die Eisheiligen haben sich offenbar bedeutend

vermehrt, ihre Zahl will in diesem Mai kein
Ende nehmen . Zwischen den drei Gestrengen
Und der kalten Sophie scheint sich ein zärtliches
Verhältnis angobahnt zu haben . Wenn aber bei
der bliuidnrchflnteten Kreatur die Zärtlichkeit in
iützer Wärme aufstrahlt , so erzeugt sie bet die¬
sem nordischen Gesindel , das Eiszapfen statt
Adern im Leibe führt , umso intimer « Kälte, llnd
dies« kalte Intimität , die ein inniges An-
eincm .be rsrieren ermöglicht , kittet fester alS heiße
Liebe. Deshalb kann es noch einige Zeit dauern ,
bis die Eisheiligen und ihr Nachwuchs endgültig
verschwinden , denn einstweilen halten sie der
Sonne noch kräftig Widerpart . Si « müht sich
seit einer Woche vergeblich , die massiven Luft -
leiber der ungemütlichen Gesellschaft zum
Schmelzen jm bringen , die rosigen Strahlen fan¬
gen selber an zu frieren und geben zitternd ihre
Wärme auf.

Aengstliiche Gemüter meinen gar , di« sich ver¬
längernden Kälteperiodem wiesen auf eine neue
Vergletscherung der Erde hin . der Nordpol
breite sein weißes Reich immer weiter aus , bis
er sich schließlich den Aequator zum glitzernden
Eisgürtel gemacht habe . Diese Befürchtung tei¬
len wir vorläufig noch nicht. Wer vielleicht hat
Freund JucunduS recht, - er mit Ueberzeugumg
behauptet, daß der Nordpol neuerdings viel zu
oft aus seinem tiefen Winterschlaf und Träumen
oufgeschreckt werbe . Zurzeit übten gerade wie¬
der ein paar Südländer Quälereien am ihm , um
hinter seine wohlbehüteten Geheimnisse m kom¬
men . DaS bringe den eiSbartigen, alten Herrn
natürlich gewaltig auf , er ström« kalten Atem
aus seiner Gletfchcrbruft , der vis zum Süden
hindringe. Ausgleiche «- « Gerechtigkeit , meint
Freund JucunduS : Will der Süden den Norden
erobern, bann schreitet der Norden eben zur
Gegenoffensive . r.

Pfingstpakeiverkehr .
Die Deutsche Reichspost bittet, mit der Ver¬

sendung der Pfingstpakcte frühzeitig zu be¬
ginnen, damit Anhäufungen in den letzten Tagen
vor dem Fest vermieden werden, die Verzöge¬
rungen zur Folge haben können . Es empfiehlt
sich, die Pakete gut zu verpacken , die Aufschrift
haltbar anzubringen und den Bestimmungsort ,
wenn er nicht allgemein bekannt ist , unter
näherer Bezeichnung der Lage , besonders groß
und kräftig niederzuschreiben . Ferner darf nicht
unterlassen werden, auf dem Paket die v o l l -
ständige Anschrift des Absenders anzu-
geben und in das Paket obenauf ein Doppel der
Aufschrift zu lege» . Ebenso sind Päckchen
recht haltbar zu verpacken und zu verschnüren :
etwaige Hohlräume sind mit Holzwolle usw . auS-
zufüllen, damit die Sendungen nicht eingedrückt
werden können .

*

Todesfall. Am Samstag letzter Woche ver¬
starb im 63 . Lebensjahre der Kunsthändler Fr .
Otto Schwarz . Angehörige und Freunde
trauern um den Entschlafenen , der in aller
Stille beigesetzt wird.

Znm Beste» der Armen . Di« Hebelloge in
Karlsruhe hat dem Oberbürgermeister den Be¬
trag von 100 Rm „ den die Großloge von
Württemberg des Obdfelloiv -Ordens , anläßlich
ihrer Tagung vom 5 . und 6. Mai in Karlsruhe
-um Besten der hiesigen Armen gestiftet hat ,
überwiesen .

Holländische Berkehrswerbnn «. In einer
Auflage von 5000 Stück hat der Verkehrs -
verein soeben einen Prospekt in holländischer
Sprache herausgegeben, der zur Erfassung des
holländischen ReisepubltkumS recht gute Dienste
leisten dürfte . Da verschiedene Reisegesell¬
schaften Hollands reges Interesse für die Schön¬
heiten d«S badischen Landes und seiner Landes¬
hauptstadt zeigen , wird dieser kurze Führer in
zweckmäßiger . Weife verteilt werden.

Pflanzenschutz . Die ,^8ergwacht Schwarzwald"
fttttt wiederum tu den Sportgeschäften Müller
und Freundlieb schutzbedürftiae Pflanzen aus .
die Orchis l a t i f o l i u 8 L. lbreitblätterige
Orchis) , die keinesfalls gepflückt werden darf.

Der Prozeß gtgtn ttn Pesttßuber Weingarlaer.
Wegen versuchten Totschlags und Betrügereien zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Unter außergewöhnlich starkem Zudrang des
Publikums fand gestern vor dem Schwurgericht
(Vorsitz Lanbgerichtsdirektor Dr . Wetzlar ) der
Prozeß gegen den 28 Jahre alten , wiederholt
vorbestraften, verheirateten Schneider Friedrich
Wilhelm Weingartner aus Karlsruhe statt ,
der sich wegen Totschlagsversuchs , Betrugs tm
Rückfall in Tateinheit mit Amtsanmaßung un¬
unerlaubten Waffenbesitzes zu verantworten
hatte.

Der Angeklagte ist jener Schwindler, der
hauptsächlich Kaffenboten zu seinen Opfern machte
und ihnen unter der Vorspiegelung, Kriminal¬
oder Postbeamter zu sein , Geldbeträge abnahm.
Seine Festnahme am 2 . März , bei der Wein¬
gartner von der Schußwaffe Gebrauch machte ,
erregt« seinerzeit großes Aufsehen .

Der Angeklagte leugnet lediglich di« Tot-
schlagSabsicht , ist im übrigen aber geständig .

Am 21. Oktober beobachtete er, wie dem Kauf¬
mannslehrling einer Baden-Badener Firma
1870 Mark am Postscheckschalter ausbezahlt wur¬
de» . Er folgte dem Lehrling. In der Nähe des
Bahnhofes sprach Weingartner ihn an und

erklärte, er sei Kriminalbeamter .
Dabei zeigte er flüchtig seinen Personalausweis .
Er ließ sich Mappe und Gelb geben und forderte
den Lehrling auf , zum Postscheckschalter zu gehen ,
wo er bas nachgeprüfte Geld zurückerhalten
sollte. Als sich der Lehrling meldete , war der
Betrüger bereits verschwunden .

Der Schwindler hatte in Erfahrung gebracht ,
daß hauptsächlich an Freitagen größer« Summen
ausbczahlt wurden . Am 2 . November sah er
ein Kontormädchen das Postscheckamt verlassen .
Er folgte ihm bis zur Karlstraßc und wieder¬
holte sein Verblüffungsmanöver : Das Konto
der Firma sei gesperrt und die Beamten seien
in großer Aufregung , daß sie das Geld ausge-
händigt hätten. Wiederum ließ er sich di« Mappe
mit dem Welte — SS Mark — geben und schickte
das Mädchen aufs Amt , während er verschwand .

Das dritte Mal (wiederum an einem der
Hauptzahlungstage ) , am 0 . Dezember, lauerte
Weingartner am Postamt. Diesmal heftete er
sich an die Fersen eines Schlosserlehrlings. In
der Hirschstraße hielt er ihn an . gab sich als Post -
schcckbeamter aus und erklärte , es seien 50 Mark
zuviel ausbezahlt worben. Wieder verschwand
der Schwindler.

Ter vierte Betrugsfall spielte sich Freitag ,
24. Februar , ab . Diesmal hielt W . bas Fräu¬
lein G . an und bezeichncte sich ebenfalls als
Polizeibeamter . Bier in der Nähe stehende Her¬
ren hielt er für „Kollegen"

, bekam einen Schreck ,
den er rasch meisterte und entschuldigend be¬
merkte , er habe sich geirrt . Er folgte dennoch
dem Mädchen mit dem Rade und hielt sie in der
Kaiserstraße wieder an mit der Eröffnung , der
Scheck würde nicht stimmen , sie müsse mitkom¬
men . Auf dem Paketamt ließ er sich den Betrag
( 130 Mark ) geben und verschwand durch einen
Seitenausgang , den er vorher ausgekundschaftet
hatte .

Fräulein G . Ist e§ zu danken , daß der Ange¬
klagte am 2 . März verhaftet werden konnte . Sie
stand mit dem Kriminalsekrctür Bölzle am Lud¬
wigsplatz , als sie plötzlich den Schwindler wie¬
der erkannte. Sie verständigte den Beamten , der
auf den Täter zutrat . Dieser »ahm Reißaus
durch die Karl - und Amalienstraße. Die Zahl
der Verfolger vermehrte sich aus

die Rufe des Beamten „Haltet ihn ! "

Zwei weiter« Poltzeibcamte folgten ebenfalls
dem Flüchtenden, der eine Selbstlabeptstole her¬
vorzog und einen Schuß auf die Verfolger ab¬
gab . In der Amalienstraße konnte er , nach dem
vergeblichen Versuch , weitere Schüsse abzugeben ,
dingfest gemacht werden .

Bis znm letzte« Augenblick hielt er die Waffe
krampfhaft «« klammert «nd machte weiter¬
hin Versuche , z« feuern. Lediglich eine Lade¬

hemmung verhinderte Blutvergießen .
Die Betrugsanklagen gab Weingartner zu .

Er habe jedoch nicht daran gedacht, von der

Schußwaffe Gebrauch zu machen, sondern habe
nur einen Schreckschuß abgeben wollen .

Staatsanwalt Lienhard führte in seinem
Plädoyer aus , daß der Angeklagte nicht durch
wirtschaftliche Notlage zu seinem gemeingefähr¬
lichen Treiben gezwungen gewesen sei . Er bean¬
tragte sieben Jahre Zuchthaus.

Die Verteidigung (Rechtsanwalt Dr . Stein )
hielt Anrechnung mildernder Umstände für an¬
gebracht. Die Totschlagsabsicht sei nach dem Er¬
gebnis der Beweisaufnahme nicht erwiesen .

Das Urteil.
Nach eingehender Beratung fällte der Schwur-

gerichtShof folgendes Urteil :
Der Angeklagte Weingartner wird wegen
versuchten Totschlags , wegen vierfachen Be¬
trugs im Rückfall und wegen Vergehens des
unerlaubten Waffenbesitzes zu einer Ge¬
samtstrafe von sieben Jahren Zuchthaus, süns
Jahren Ehrverlust «nd 11)00 Mark Geld¬
strafe (die dnrch die Untersuchungshaft als

erlegt gilt) verurteilt .
*

Die Begründung des Urteils
Die Urteilsbegründung lautet« : Das schwerste

Verbrechen , das dem Angeklagten zur Last ge¬
legt wird, ist der Totschlagsversuch . Die Beweis¬
aufnahme hat den vollen Beweis erbracht , baß
der Angeklagte den Totschlagsversuch begangen
hat . Die Aussagen der Zeugen sind sicher ge¬
wesen. Er hat mit der Pistole auf drei Zeugen
angelegt, die fast in unmittelbarer Nähe von
ihm gewesen sind . Er hat die Pistole so gehalten,

daß wenn sie losgcgange» wäre , eine dieser Per¬
sonen ganz zweifellos getroffen worden wäre.
Der Angeklagte entschuldigt sich damit, baß «r
einen Schreckschuß habe abgeben wollen . Wie von
sachverständiger Seite ausgesührt wurde, wollte
der Angeklagte die Waffe nach dem ersten Schuß
wieder gebrauchsfähig machen. Wer auf men¬
schenbelebter Straße , verfolgt von vielen Per¬
sonen , zu schießen versucht , der

handelt mit dem Vorsatz der Tötung .
Man darf bei dem Angeklagten nicht vergessen ,
daß er Soldat gewesen ist und mit Waffen um¬
gehen kann . Selbst am Boden ließ er die SLaffe
nicht los und machte noch den Versuch , sie in 83«*
wegung zu setzen . Für den Totschlagsversuch
hat das Gericht die Straf « von vier Jahren
Zuchthaus gesunden . In heutiger Zeit , wo man
Tag für Tag sieht, daß Verbrecher , um sich der
Bestrafung zu entziehen , gegen Beamte die
Waffe gebrauche » , da hat d e r B e a m t e e i n e n
hohen Schutz nötig . Es ist nötig, daß
vom Gericht zum Ausdruck gebracht wird, daß
gegen all« , die in solcher. Weise sich gegen die
Staatsgewalt richten , aus das schärfste einge¬
schritten wird . Di« Beamten , die ihr Leben ein-
setzen , um solche Schädlinge der Allgemeinheit
zur Strecke zu bringen , müssen unter Schutz ge¬
stellt werden . Es ivar kein Anlaß , tem Ange¬
klagten mildernde Umstände zuzubtlligen. Er
hat sich die körperlich und geistig Schwächsten alS
Opfer herausgesucht . Sein Verhalten war ge¬
meingefährlich . Auch hinsichtlich des un¬
befugten Waffenbesitzes erfolgte in diesem Falle
exemplarische Bestrafung. Die Hoffnung des
Gerichts, daß W. gebessert würde, ist gering. Zubedauern ist seine Frau , die ein ortentliches
Leben führt .

Linier den blühenden Linden —
Ausblick auf das Volks - und Kinderfest der Westfiadt .

Uns wird von der „Bürgervereinigung der
Wcststadt" geschrieben :

Der Sommer naht ! Allüberall ein Weben
und Drängen geheimnisvoller Lebenskräfte, zu
erfüllen die natürliche Bestimmung, zu blühen
und Frucht zu tragen . Es knospet und blüht
schon allenthalben in Wies' und Hag , an Baum
und Busch. Auch die Linde , unser ehrwürdig¬
ster deutscher Baum , bereitet sich zu wonnig
duftender Blütezeit . Da wenden sich die Ge¬
danken unwillkürlich dem herrlichen Feste zu ,
das die Bürgcrvereinigung der Wcststadt

alljährlich zurzeit der L 'ndenblütc
den Wcststadtkinöern und -bürgern schenkt .

Ta steigt die Erinnerung auf an Sommcrlust
und Sommerglanz , widerstrahlend aus Tauscn-
deu von Kindcraugen, an traumhaft schönes
Wandeln z » den Klängen froher Weisen unter
den bliihendcn Linden des nächtlichen, in magi¬
schem Glanze der Lichter und Lampions leuchten¬
den GutenbergplatzcS .

Wieder sind viele Köpfe und Hände am Werk ,
um auch in diesem Jahre durch originelle Ideen
dem Feste neuen Reiz zu geben und neue
Freunde zu werben.

Mancher wird sagen : „Schon wieder ein
Kinderfest . Wir haben ja erst den Sommcrtags -
zug gehabt ! !" DaS ist aber ein wesentlicher
Unterschied ! —

Der SommertagSzug wurde vom Verkehrs¬
verein in erster Linie zur Hebung des Fremden¬
verkehrs ins Leben gerufen, in der Hoffnung,
dieses allüberall auf historischer Ucüerlieferung
beruhende Fest auch bei uns bodenständig zu
machen. Gewiß ein begrüßcns - und unter -
stützenswertes Unternehmen ! — Aber ein Blick
auf die Art der Entstehung des Linden -
blütenfestes und seine Wesensart läßt die
Verschiedenheit klar hervortreten .

Die Bürgervereinigung der Wcststadt schns
dieses Fest aus sich heraus , aus eigener Kraft,
zu einer Zeit , als wir den schwersten Kriegs-

folge« noch unmittelbar gegcuüberftande».
Es beseelte sic der Gedanke , hier ei« wirk,
l 'ches Volks- und Kinderfest ins Leben zu
rufen , bas , mit einem wohltätigen Zweck ver,
knüpft , an der Linderung der unserer Jugend
durch den Krieg zugesügten Schädigung mit»
Helsen und damit ei« dauerndes Denkmal de¬
in schwerster Zeit lebendigen , tatkräftigen
und znkunftSfrohc » Bürger - und GemeinstnnS
der Wcststadt werden sollte.
Gleichzeitig bestand die Hoffnung, wenn e-

gelang bas Fest in diesem idealen Wesensgehalt
zu erhalten , damit zu einer kulturellen
Bereicherung dcS Volkslebens in
unscrcr gcschichtsarmcii Stadt beizutragen.

Mit wohlüberlegter Absicht , nicht aus Eitelkeit
und Ehrgeiz, beschränkte man daS Lindenblüten¬
fest auf die Wcststadt und sah davon ab , etwa
im Interesse einer Steigerung des finanziellen
Erfolges über den Stadtteil hinaus weitere
Kreise heranzuziehen. Durch eine solche Aus¬
dehnung wäre bei der Größe der Stadt daS
Fest in die Gefahr geraten , seinen inneren
Wesensgehalt zu opfern und der die Voraus¬
setzung zu einem wirklichen Volksfest bildenden
inneren Anteilnahme der Weststadtbevölkerung
verlustig zu gehen , ohne die der ganzen Stadt -
bcvülkcrung gewinnen zu können .

So soll also auch in diesem Jahre wieder daS
Lindcnblütenfest im seitherigen Rahmen ge¬
feiert werden, zur unendlichen Freude der Kin¬
der der Weststadt und hoffentlich mit einem
nennenswerten Erträgnis

für das Karlsruher Sindersolbad in
Donaucschingcn .

Von der Bevölkerung der Weststadt darf er¬
wartet werden, daß sie ihrerseits mit allen
Kräften an der Erhaltung dieses idealen, allen
ltebgewordenen Festes mitwirkt und zu einem
vollen Erfolg in jeder Hinsicht beiträgt.

\ %9ßS

MERCEDES -BENZ
Typ 320 (12/55 PS)
MODELL _ . { 928
ist jetzt kurzfristig lieferbar. Dieses mittelstarke Sechszylinder- Modell der

Daimler - Benz -Werke ist der solide Gebrauchswagen für höchste Beanspru¬

chung. In Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit ein echter MERCEDES-BENZ,
besitzt er modernste Konstruktion und die denkbar besten Fahreigenschaften,

Die stabile, vorzüglich gearbeitete Karosserie besitzt in Form und Austattung
die zurückhaltende Eleganz des Klassewagens.

Immer vollkommener1Immerschönerl

Trotz Qualitätserhöhunggünstigste Preise I

Sechs -Zylindermotor von übersichtlicher Konstruktion mft 7 fach gelagerter Kurbelwelle,
Schwingungsdämpfer , ÖUBrennstoff- und doppeltem Luftfilter , Thermostat , Vierradbremse
mit Servowirkung, automatische Zentralschmierung, mechanische Luftreifenpumpe • Her¬
vorragende Ausstattung » Versäumen Sie nicht, vor Anschaffung eines Wagens sich dieses
Modell unverbindlich vorführen zu lassen !

Verlangen Sie ausführliche Kostenanschläge
Autom&bil-GeselJschaft Schoemperlen & Gast / Karlsruhe 74 76 78
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Hauptversammlung Landes¬
verein „Badische Heimat."

Wie schon mitgeteilt wurde, findet die dies¬
jährige Hauptversammlung des Landesvereins
„Badische Heimat" in Karlsruhe statt. Die
Veranstaltung besteht vor allem aus der Mit¬
gliederversammlung und einem Heimatabend.
Das Badische Landesthcater wird eine Sonder¬
vorstellung geben und dadurch zur Bereicherung
des Ganzen wesentlich beitragen . Auch sind
Führungen in die verschiedenen Sammlungen
vorgesehen .

Eifrig wird bereits an dem Jahresheft der
„Badischen Heimat" , das auf die Landeshaupt¬
stadt und deren nähere Umgebung eingestellt
sein wird , gearbeitet. Es ist nicht daran zu
zweifeln, daß die angekündigte Versammlung,
für die die Tage vom 29 . September bis 1 . Okt .
in Aussicht genommen sind, recht anregend und
schön zu werden verspricht . Die ersten Vorberei¬
tungen sind seit einiger Zeit im Gange.

*

Steuerkalender für Juni .
8. : Lohnabzug für die Zeit vom 16 . bis

LI . Mai . Keine Schonfrist .
11. : Anmeldung und Zahlung der Börsen -

umsatzsteuer . Keine Schonfrist.
18. : Zahlung der Anfbringungs -

zinsen . Keine Schonfrist.
20. : L o h n a b z ug für die Zeit vom 1. bis 18 .

Juni . Keine Schonfrist.
Der Weltteisende mit dein „ Landskifs" .

Gestern mittag suchte uns auf unserer Redak¬
tion wiederum ein Weltreisender auf, der in
drei Jahren 56 000 Kilometer mit einem
sogenannten „Landskiff" (Landschiff) zuriickzu-
lcgen , vorhat . Wettergebräunt und verwegen,der sportliche Typ des heutzutage populären
Rckordglobetrotters . Sein Name ist Johann
Fischer aus Saarbrücken, von wo aus er im
März 1927 als Mitglied des dortigen „Curru
Landskiff-Klubs"

, seine Weltreise begonnen hat .
Mit 269 Kg . Gepäckbelastung zieht er auf den
Rädern seines eigenartigen Fahrzeuges ldaS bei
gutem Winde seine Segel zur Fortbewegung
ausnutzt ) durch die Länder. Er hat bislang
Deutschland, Finnland , Schiveden , Dänemark,
Holland, Nordfrankreich, Spanien , Südfrank¬
reich, Italien und die Schweiz durchquert. Bon
Karlsruhe aus führt ihn seihe Wegroute über
Heidelberg und München nach Oesterreich , Un¬
garn und von dort aus schließlich nach Amerika.
Wir wünschen ihm glückliche Fahrt !

*

Die Reichsbankstelle hält am Pfingstsamstag
von 12 Uhr mittags ab ihre Geschäftsräume g e-
schlassen . (S . Anzeige .)

Mitteilungen - es Bad . Landesibeaters .
Heute geht im Rahmen einer Schülervor¬

stellung Lortzings komische Oper „Der Waf¬
fe nschmicd " in Szene , unter der musikali¬
schen Leitung von Joseph Keilberth . Plätze
vom 2. Rang an aufwärts sind für den allge¬
meinen Verkauf freigegeben . Vorstellung be¬
ginnt 18% Uhr.

Am Donnerstag findet die erste Wieder-
holung von Millöckers neueinstudierter Operette
„Der Be tt elst ud en t " statt . Musikalische
Leitung: Josef Krips . Szenische Leitung:
Otto Krauß .

Die beiden Pfingstfeiertage bringen
am 27. Mai in vollständiger Neueinstudierung
Richard Wagners Oper o h e n g r i n"

, unter
der musikalischen Leitung von Josef Krips
und der szenischen Leitung von Otto Krauß :
am 28 . Mai Thomas ' beliebte Oper „M i g -
n o n". Musikalische Leitung Rudolf Schwarz .
Die Vorstellungen finden außer Abonnement
statt.

Veranstaltungen.
Das KnustHans 8 . Büchle (Inh . W . Bertsch, Kaiser-

strahe 182) eröffnet eine Ausstellung , toe in weitesten
fhmftfreifen Interesse finden wird . Die Ausstellung
umfaßt 40 Gemälde von Prof . Kall morgen sowie
Aquarelle von Fritz S t a l t l c r (München ) und T i m-
mermann - Hentz (Karlsruhe ) . Besichtigung frei.
(Siehe dr« Anzeige.)

Karlsruher Mäunertnrnvcrein . Neben dem sommer¬
lichen Betrieb auf den Turn - und Spielplätzen bildet
das Hallenturnen , das die turnerische Be¬
tätigung in den späteren Abendstunden und bei jeder
Witterung gestattet , immer noch das starke Rückgrat der
turnerrschen Vereinstätigkeft . Ties« will der M .T .B .
vor Augen führen , indem er sein« Gesamtmiigliedschast
sowie die Angehörigen seiner Mitglieder zur Besich¬
tigung einer Turnstunde , dnrchgeführt von Turnern
aller Altersklassen , auf M t t t w o ch , 23. Mai ( abends
8 )4 Uhr in di« Landesturnanstalt , Bisinarckftraße ) ein-
ILdt. Sie wird manches Sehenswerte bringen , u . a .
di« Festfrerübungen für das Kölner Turnlest . Freunde
der Turusache sind willkommen . Eine Familienzusam -
menkunst im »Krokodil" . zu dem ein alter Vereins¬
freund , der „T u r n s « v v « I"

. fein svoherwartetes Er¬
scheinen zugesagt hat , wird di« Veranstaltung be¬
schließen .

Lasse« Bauer . Beim heutigen Souüdrkonzert sei
besonders auf di« Sonate für Cello und Klavier von
Rich . Strauß aufmerksam gemacht , di« durch Paul
Schmidt und Karl Kunze zum Vortrag kommt.
( Siehe Anzeige.)

Oie neue Wanderer-Herberge.
llebergabe und Besichtigung - es neuerbauten Asyls in Anwesenheit - er Behörden .

Schon in den Vorkriegsjahren würbe festge¬
stellt, daß jährlich 3 0 9 69—19009 Wanderer
die badische Landeshauptstadt passierten , die
meistens durch gemeinnützige Anstalten Unter¬
kunft gefunden haben . Es waren in der Haupt¬
sache die Herberge zur Heimat, der katholische
Gescllenverein, die Gewerkschaften , Innungen
und Privatwirtschaften, die den Durchreisenden
billige Unterkunft und Verpflegung gewährten.
In _ der Nachkriegszeit haben sich die Unter-
kunftsverhältnissc für Wanderer und Obdachlose
außerordentlich ungünstig entwickelt . Infolge
der Veränderung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse wurde eine der größten Herbergen, näm¬
lich die Herberge zur Heimat in der Adlerstraßc,
geschlossen , so daß die Stadtverwaltung ge¬
zwungen war , von sich aus für Untcrkunfts -
rämne für durchreisende Wanderer zu sorgen.So beschloß dann der Staötrat mit Zustimmungdes Bürgerausschusses vor Jahresfrist , in den
Stallgebäuden 7 nnö 8 der früheren Gottcsauer
Kaserne eine Wandercrherbcrge zu errichten, in
der etwa 100 Wanderer täglich Unterkunft fin¬
den können . Ferner wurde beschlossen , eine
Wanderer-Arbeitsstätte zu errichten , in der die
Wanderer als Entgelt für das Ucbernachten und
für die Verpflegung Arbeit zu leisten haben .Ta in der Stadt Karlsruhe bisher ein Obdach-
losen-Asyl fehlte , wurde auch die Errichtungeines solchen in den Plan ausgenommen . Mit
dem Betrieb und der Verwaltung der Herberge
und des Obdachlosen -Asyls wurde die Gemein¬
nützige Beschäftigungsstclle beauftragt , die schon
vorher in der GotteSauer Kaserne Werkstätten
für Erwerbslose und Erwcrbsbchindcrte einge¬
richtet hatte.

Nach Beciidigung der ziemlich umfangreichenUmbauten konnte am Montag die neue Wan »
dererherbergc mit Wanderarbcitsstättc und das
Obdachlosen -Asnl dem allgemeinen Verkehr
übergeben werde » . Die Uebergabe der neuen
Herbergen erfolgte in Anwesenheit zahlreicher
Gäste und Vertreter von Behörden und gemein¬
nützigen Gesellschaften. So hatten sich u . a . ein -
gcfunden als Vertreter der Stadtgemeindc
Bürgermeister Sauer und eine große Zahl
von Stadträten und Stadtverordneten . Ferner
waren anwesend Polizeidirektor Haußer als
Vertreter der staatlichen Behörde. Obcrlandes -
gerichtsrat Stritt und Bürgermeister
R i tz e r t- Dirrlach als Vertreter des Kreises,Präsident H o ch a p f e l vom Bad. Frauenvercin ,Dr . Fichte ! vom städtischen Fürsorgeamt ,Rechtsanwalt Dr . Schwarz sch ilö und Frau
Ehorniann als Vertreter des Vereins gegen
Haus- und Straßcnbettel , Amtsgerichtsrat
Krall als Vertreter des Jugendgerichts ,
Generalkonsul und Sladtrat M e n z i n g e r als
Aufsichtsratsvorsitzender der Gemeinnützigen
Bcschäftignngsstelle , weiter mehrere Vertreter
des Caritas -Verbandes , der Arbeiter - Wohl¬
fahrt , des Evangelischen Jugend - und Wohl¬
fahrtsdienstes und der Gewerkschaften .

Im Namen der Stadtverwaltung entbot
Bürgermeister Sauer den Anwesenden einen
herzlichen Willkommgruß. Er gab einen kurzen
Rückblick auf die Entwicklung des Wanderer¬
wesens und dankte allen denen , die sich in den
Menst dieser Fürsorge gestellt haben . Beson¬
ders anerkennende Worte widmete er dem ver¬
storbenen Stadtrat Schlebach , der sich bei
der Unterbringung durchreisender Wanderer
ganz hervorragende Verdienste erworben hat.Der gemeinnützigen Beschäftigungsstclle , die da¬
für sorgt , daß in einer Wandererarbeitsstätte
die Wanderer arbeiten können als Entgelt für
das Uebernachtcn und die Verpflegung, sprach
er ebenfalls wohlverdiente Anerkennung aus .Weiter dankte er der Kreisverwaltung , die für
die neuen Herbergen einen Zuschuß von 28 000
Mark gegeben hat , und dem Verein gegen
Haus - und Straßenbettel , der ebenfalls einige
tausend Mark für den Umbau zur Verfügung
gestellt hatte. Als besonders erfreulich bezeich -
nete er , daß die Stadt Karlsruhe nun auch ein
Oböachlosen -Asyl erhalten hat, das als Anfang
zu einer größeren Unterkunftsstätte betrachtet
werden könne .

Als Vorsitzender des Aufsichtsrats der Ge¬
meinnützigen Beschäftigungsstelle begrüßte 6>e-
neralkonsul und Stadtrat Mcnzinger die
Erschienenen . Kr gab einen kurzen Rückblick
auf die Tätigkeit der Gemeinnützigen Beschäf-
ttgnngsstellc , die im Jahre 1919 gegründet wurde
zur Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose und Er¬
werbsbeschränkte . Mit Befriedigung konnte er
feststellen, daß sich diese Sieschästignngsstelle gut
bewährt habe . Ohne das ansässige Gewerbe zu
schädigen, sei cs gelungen, die Span - und Korb¬
flechterei dieser Arbeitsstätte so zu entwickeln ,
daß der Export dieses llnternehmens heute im
Weltmärkte schon eine gewisse Rolle spiele. Auch
die Sargfabrikation für das städtische Bestat-
tungsamt habe sich gut entwickelt.

Staötbaudirektor Beichel erklärte anhand
von Planzeichnungen das neugeschaffene Werk .
Die neue Wanderhcrberge und die Wanderer¬
arbeitsstätte , wie auch das Obdachloscn -Asyl be¬
finden sich in nächster Nähe der Werkstätten der
Gemeinnützigen Beschäfligungsstelle . Es sind

drei Gebäude , nämlich das Hauptgebäude, daS
Jsoliergebäude und das Hausmeisterhaus . Für
die Wanderer und Obdachlosen wurden zwei be¬
sondere Eingänge errichtet in der Schlachthaus -
stratze . Die Wandererherberge und das Obdach-
losen-Asyl sind vollständig voneinander getrennt,
nur mit einem Gang für die Aufsichtlose ver¬
bunden . Die ankommenden Wanderer finden
zunächst Aufnahme in einem Bad mit 8 Brausen
und 20 Waschbecken . Me Kleider kommen in
einen Jsolierraum , wo sie desinfiziert und von
etwaigen Ungeziefer gesäubert werden. Im
zweiten Stock befinden sich die Schlafsälc , mit
100 Betten . Ferner wurde «in Speisesaal er¬
richtet für 100 Wanderer , der in so geschickter
Weise durch Stadtbaurat A m a n n umgebaut
wurde, daß gar nichts mehr daran erinnert , daß
dieser Saal früher Stallzwecken diente. Farben¬
froher Anstrich des Teckengewölbes und der
Wände wie die Ausstattung mit einfachen , aber
festen Stühlen und Tischen erinnert an den
Bankcttsaal alter Zeiten . Selbstverständlich
wurde auch Wert gelegt auf gute sanitäre Ein¬
richtungen in den Toiletten . Auch wurde eine
Zentralheizung geschaffen und gute elektrische
Beleuchtung . Die gesamten Umbaukosten , die
mit 80 000 Rm. veranschlagt waren , belaufen sich
ans 102 000 Rm . In einer Zentralküche werden
billige aber schmackhafte und nahrhafte Speisen
hergestellt . Die Beschäfttgnngsstelle selbst ist
mit guten Säge- und Holzspaltmaschinen aus¬
gerüstet . Die Oberleitung der gesamten Ein¬
richtung liegt in den Händen des Direktor
Hipp , der sich um den Ausbau der Gemein¬
nützigen Beschäftigungsstelle schon große Ver¬
dienste erworben hat . Für die Verwaltung der
Wandererherberge und das Obdachlosen-Asyl
wurden Herr Herb st und Frau gewonnen.

Nach dem Rnndgang gab Generalkonsul Men-
zinger nochmals der Erwartung Ausdruck , daß
die Wanderer und Obdachlosen hier ein Heim
finden , in dem sie nickst nur Obdach und Nah¬
rung , sondern auch mitleidige Herzen und Ver¬
ständnis für ihre Not finden werden.

Die Stadt Karlsruhe hat mit der Errichtung
dieser mustergültigen Anstalt ein Werk der so¬
zialen Fürsorge geschaffen, auf das sie wie die
anderen unterstützenden Organisationen stolz
sein kann .

Me nächste Aufgabe der Stadtverwaltung
dürfte die Schaffung einer Jugendherberge
sein , die in ähnlicher Weise als Musteranstalt
gelten sollte.

Dagesanzeigev
Rur bei Ausnahme von Haueisen aratls .

Mittwoch . 23. Mai .
Bad . Lanlxstheater : 6)4—9 Uhr : Der Waffenschmied.
Stadt . Kouzerthaus (Bad . Lichtspiele) : 4 und 8)4 llhr :

Segelfahrt ins Wunderland .
Stadtgarteu : 3)4—6 Hör : Konzert der PolizeÄa pelle .
Colosseum: abends 8 Uhr : Revue : Große Kleinigkeiten .
Kaffee Bauer : 8)4 Uhr : Großes Sondcrkonzert .

-Hans Stadinger , ein wcitberühmter Waffen¬
schmied und Tierarzt , kann die Ritter gar nicht
leiden, nachdem ihm einst sein Weib mit einem
auf und davon ging. Um sein Töchterchen Marie
vor den Nachstellungen des Grasen von Licbenan
zu behüten , betraut er seinen Gesellen Georg
mit der Uebcrwachung seines -Hauses , weil er
selbst es als „Tierarzt " einige Zeit verlassen
und außerdem auch Vorbereitungen für sein
25jährigcs Meisterjubiläum treffen muß . Ter
Gute ahnt ja nicht, daß sein Geselle der Knappe
des Grafen und dieser selbst als Konrad in sei¬
nem Dienst steht. Um Marie zu prüfen , ob sic
sich durch äußeren Glanz blenden lasse , wirbt
Konrad als Graf Liebenau um sie . Marie be¬
steht die Probe . — Bei einer innigen Licbes -
szene werden die beiden von Jrmentraut , Ma-
riens Erzieherin , überrascht . Mit einem Kuß
wird ihr Schweigen erkauft. Dafür schlügt jedoch
der hinznkommende Georg Lärm und ruft den
Meister herbei . Dessen Gepolter rvird durch den
schwäbischen Ritter Adolf von Adelhof unter¬
brochen . Ihn schickt das Fräulein von Katzen¬
stein , des Grafen Braut , die erkundet hat, daß
ihr Bräutigam hinter des Waffenschmieds Töch-
terchen her ist und sie in Verkleidung zu ge¬
winnen trachtet . Marie müsse also schleunigst in
Sicherheit, d . h . unter die Haube gebracht, d . h .
mit dem Gesellen Konrad verheiratet werden.
Meister Waffenschmied aber will sich auf der¬
gleichen nicht einlassen , gibt Konrad den Lauf-

- Eisenbahnverkehr zu Pfingsten.
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe fyt

umfangreiche Maßnahmen zur Bewältigung de»
Pfingstverkehrs getroffen. Auf den Bahnhöfe» »
und Zügen wird das Personal verstärkt. Z»
den meisten Zügen werden Ergänzungs -
z ü g e gefahren, außerdem sind Sonderzüge vor»
gesehen. Nach den Vorkehrungen darf mit einer
reibungslosen Abwicklung des Verkehrs auch
beim stärksten Andrang gerechnet werden. An
das Publikum ergeht die Bitte , seinerseits durch
Disziplin den Verkehr an den Festtagen zu er¬
leichtern . ^

Vcrkchrsunfälle. Bei der Einmündung der .
Wolfairlsw -eierstraße in die Tnrlacher Alle«
stießen ein Motorradfahrer und ein Radfahrer l
zusammen . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.
— In der Hansastraßc fuhr ein Motorradfahrer
eine Frau aus Unvorsichtigkeit an , so daß sie
stürzte und sich Prellungen am Knie und Ellen- .
bogen zuzog.

Gtandesbuck -Auszüae
Sterbesälle und Bccrdigungszeite » . 21 . Mai : Matt »

Schweizer , 28 Jahre alt . Ehefrau von Friedrich
Schweizer , Kunstmaler . Beerdigung am 23. Mai , 3 Uhr .
Bertha Ganter , 53 Jahre alt . kiifl , Tclegraphen -
assistentin. Beerdigung am 23 Mai , 443 Uhr . Frieda |
Elsncr , 49 Jahre alt , Witwe von Philipp Elfner .
Schmied. Beerdigung am 23. Mai , 2 Uhr . Johamres
Beruht , 61 Jahre alt , Händler . Beerdigung am
24. Mai , 2 Uhr . — 22 Mai : Matta Dirnagl ,
55 Jahre alt . Ehesrau von Joseph Dirnagl , Kupfer ,
schmied (Mühllmrg ) . Gertrud , 8 Monate , 26 Tage alt ,
Vater Wilhelm Walter , Bäcker. Beerdigung am
24. Mai , 1 Uhr . . Wilhelinine Guhl , 80 Jahr « alt .
Ehesrau von Jakob Guhl , Privatmann . Beerdigung
am 21 . Mai . )44 Uhr .

<Was mim Seiet wüten wollen.
38. H . 3568 . Um Schnecken in Kellern zu töten ,

verwendet man Kalkstickstoff , den man in Pulverform
aus den Boden streut . Bevor man aber zur Vernich¬
tung schreiten ivill , ist cs gut , wenn man während
zivei Abenden vorher einige Absallbiätter von Salat
aus einen Platz i.n -der Nähe der Wand niederlegt und -
dann am dritten Abend um diesen Platz das Pulver
streut . Sobald sie über den Kalk kriechen , reizt sie
-derselbe zu starker Schleimerbgabe und der Stickstoff
tötet sie . Man liest die verendeten Schnecken zusam¬
men , wirft sic in herbes Wasser und schüttet das Ganze
in den Abort . Gegebenenfalls muß man bi« Sache noch¬
mals wiederholen . Ten Kalkstickstoff erhält man m de»
Verkaufsstellen -des landwirtschaftlichen Vereins .

Warum ärgern Sie sich im mer wieder , daß Ihre Zahl»pasta beim Gebrauch so svntzt und Ihnen jedesmalIhre Sachen beschmutzt? Versuchen Sie einmal die
SiOX-IH/IRä .-Zahnpasta, sie besitzt diesen Fehler nicht,

sie ist besser und dab ei bedeutend sparsamer .

BioxmmA
Die sfarkichäumencfeSauenfoff-Zafinpesta
wird von vielen Zahnärzten als beste existierende Zahn¬
pasta bezeichnet u. selbst benutzt . Kleine Tube 50 Pf.

paß und weist dem Ritter Aböls unwirsch die
Tür . Hingegen wäre ihm Georg als Schwieger¬
sohn recht, der sich indessen weigert und dabei
beharrt , trotzdem der Ritter Adolf mit der neuen
Forderung wieücrkehrt, Georg habe Mariens
Mann zu werden. — Beständig irregeführt , stellt
er bald danach das ebenso kategorische Verlan¬
gen, daß diese Heirat unterbleibe . Da stürztJrmentraut mit der Schreckensbotschaft herein»Marie sei soeben überfallen und geraubt wor¬
den. Doch schon erscheint die Entführte mit Kon¬
rad, der sie gerettet hat. Dem Alten wird die
Geschichte zu toll. Er beschließt: entweder das
Mädchen heiratet Georg oder geht ins Kloster .
Doch die beiden widersetzen sich dem Machtwort
des erbosten Alten. — Der hält dafür , daß die
sonderbare Entführungsgeschichte den» doch noch
der Ansklärung bedürfe , und versammelt die
Nachbarschaft. Ritter Adolf kommt auch hinzu,
durchschaut das ganze Spiel und würde alles
erraten , wenn Konrad ihn nicht im letzten
Augenblick noch gewönne. Gegen des alten Sta¬
dinger Eigensinn muß nun ein letztes Mittel
versucht werden . Man meldet , der Gras v. Lie¬
benau ziehe mit vielen Mannen gegen Stadt und ;
-Haus heran. Der Magistrat befiehlt daher im
öffentlichen Interesse der Stadt dem Meister,
dem ungebärdigen Edelmann die Tochter nicht
länger zu verweigern . Und so wird endlich doch
Konrad der Schwiegersohn des Waffenschmieds .

Der Waffenschmied von Worms. — Komische Oper von Albert Lortzing.

Qpemü»a guhauspfelfflhrer
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Badische Rundschau .
Vollständig niedergebranni .

Funkenflug äschert ein Gebäude ein .
wb . Dinglingeu , 22. Mai . Das Oekvuomie -

»ebäude des Buchbindermeisters K i e s e l e , mit¬
ten im Dorfe gelegen , brannte gestern , ob¬
wohl nachbarliche und Feuerwehrhilse schnell
»ur Stelle war , vollständig nieder . Fun¬
ken aus der Lokomotive eines vorbeifahrenden
Straßeubahnzugs sollen wahrscheinlich Ursache
des Brandes gewesen sein . Der Abgebrannte
ist versichert . Doch- leiden Nachbarn , welche 40
Zentner Heu und Stroh eingelagert hatten ,
Empfindlichen Schaden . Das Nachbar¬
haus der Witwe Vogel , welches in großer
Gefahr stand , konnte gerettet werden , weil
Hydranten unserer gutsuuktionierenden Wasser¬
leitung in der Nähe waren .

Durch die Siromlettung goiöiet .
dz . Spielberg (Amt Ettlingens . 22 . Mai . Der

2Zjährige Karl Mangler von hier machte sich
an der Außenseite des väterlichen Hauses zu
schassen und berührte , trotz vorheriger
Warnung , di« elektrische Freileitung . Er
blieb an der Leitung hängen und war
tot , bis der Strom abgestellt und er aus seiner
Lage befreit werden konnte .

Zwischen Trittbrett und Räöer .
Ofsenburg , 22 . Mai . Aus dem Personen -

bahnhvs wollte ein in den 50er Jahren stehender
Ausländer ( Schweizer ) , der den Schnellzug nach
Karlsruhe auf kurze Zeit verlassen hatte , auf
den schon in Gang befindlichen Wagen aus¬
springen . Er verfehlte das Trittbrett
und kam zwischen Bahn steigmauer und die
Schienen zu liegen . Ein Schaffner zog sofort
die Notbremse und konnte den Reisenden
aus seiner gefährlichen Lag« noch rechtzeitig be -
sreien .

Vom Felsen gestürzt .
dz . Freiburg , 22. Mai . Am Sonntag stürzte

ein 21 Jahre alter Student beim Absteigen
vom Hirschsprungselsen im Höllental
ah. Er wurde von einem vorbeifahrenden Auto
in bewußtlosem Zustarvde in die chirurgische
Klinik nach Freiburg gebracht .

*

Zwei mutige Europasegler .
Md . Rastatt . 22. Mai . Am Sonntag morgen

^ 10 Uhr haben zwei junge Rastatter Mitglieder
des Kanuklubs . I . Krebs und L . Walser ,
«in « Reise um Europa mit dem Segelboot an¬
getreten . Der Kanukluv gab den beiden
Eurvpaumseglern zu Ehren eine Abschiedsseter.

Oer Heidelberger Mörder erklärt
die Vorgänge am Taiort .

Md . Heidelberg , 22 . Mai . Gestern nachmittag
wurde Ries nach Heidelberg gebracht und an
den Tatort geführt , wo er die Vorgänge des
Erschießens des Wachtmeisters Kern genau
beschrieb. Er gestand , sowohl den Einbruch
verübt zu haben , als auch fünf Schüffe auf die
Schutzleute abgefeuert zu haben , will aber nicht
bemerkt haben , daß er einen getroffen hatte .
Er sei dann zunächst über die hinter dem Tat¬
ort liegenden Höhen geflohen , von dort
wieder zurück zur Bergstraße und nach der
Friedrichsbrücke , schließlich in seine Wohnung
in der Kaiserstraße ( ! ) , wo er etwa 2 Stunden
nach der Tat eintraf . Von hier aus hat er sich
zu seiner Arbeitsstelle beim Kanalbau oberhalb
der alten Brücke begeben und hier hat er , ent¬
gegengesetzt seiner früheren Aussage , noch bis
vorigen Freitag gearbeitet ( !) . Als er sich nicht
mehr sicher genug fühlte , sei er zunächst nach
Mannheim und dann nach Ludwigshafen ge¬
fahren . Nach Basel ist er (wie er zuerst er¬
zählte ) nicht gefahren .

Ob ein Zweiter bei der Tat beteiligt mar , ist
nicht bekannt , da Ries hierüber ganz unbe¬
stimmte Angaben macht. Es scheint aber wirk¬
lich ein zweiter Täter in Betracht zu
kommen . Es steht soviel fest , daß der in Mann -
heim Verhaftete mit der Mordtat in Heidelberg
nichts zu tun hat .

*

dz . Oberweier (Amt Ettlingen ) , 22 . Mai . Der
Jagbherr Johann T a m p e s aus Oberweier
wollte gestern sein Jagdgewehr , einen Drilling ,
ausprobieren . Bei dem Probeschuß zersprang
der Kugellauf und riß dem Manne den Zeige -
und Mittelfinger der linken Hand vollständig ab .

! . Obcrgrombach , 22. Mai . (Hohes Alter .)
Die älteste Einwohnerin der Gemeinde , die
Witwe Philippine K i r ch h ö s e r , geb. Rüderer ,
kann ihren 93. Geburtstag begehen . Sie erfreut
sich ausfallender Rüstigkeit .

I . Bruchsal , 22 . Mai . ( Beisetzung .) Die
Beisetzung des Vorstehers des Postamtes , Post¬
direktor Hermann Brehm . vollzog sich unter
großer Anteilnahme . Nach der Grabrede von
Kirchenrat Fischer erfolgten zahlreiche Kranz¬
niederlegungen . Es sprachen u. a . Postdirektor
Gries im Namen des Postamtes Bruchsal ,
OberpostdirekttonSpräs . Laemmlein - Karls¬
ruhe im Namen der Oberpostdirektion . Telegra¬
phendirektor Lutz im Namen des Bezirksoer¬
eins Karlsruhe der Vereinigung der höheren
Post - und Telegraphenbeamten , Obertelogra -
pheninspektor Hacker tm Namen der Beamten¬
schaft des Postamtes Bruchsal .

Kündigungen bei der O . E . G .
Das Hilfspersonal tritt in Streik .

dz . Mannheim . 22. Mai . Wie die «Neue Bad .
Landeszeitung " erfährt , hat das im Deutschen
Verkehrsbund organisierte , im Arbeiterverhält -
nis stehende Personal der O .E .G . heute die
Kündigung eingereicht mit achttägiger Frist . Es
handelt sich um eine Kündigung wegen des in
Karlsruhe für ganz Baden gefällten Schieds¬
spruches für die Arbeiter der Nebenbahnen , der
von Arbeit n eh in erseite wegen nicht ge¬
nügender Berücksichtigung ihrer Forderungen
a b g e l « h n t wurde . Es kommen bei dem
Konflikt keine Beamten und Angestellten , son¬
dern nur Hilfspersonal in Frage .

Wie die „N.B .L ." schreibt, hat bereits eine
Fühlungnahme zwischen der Gewerkschaft und
der Leitung der O . E .G . stattgefnnden , über
deren Ergebnis aber noch nichts verlautet .

Llm den Generaltarif .
Md . Mannheim , 22. Mai , Der Vermittlungs¬

vorschlag des Lanbesschlichters , der gestern den
beiden Parteien mitgeteilt wurde , enthält hin¬
sichtlich der Urlaubszeiten und der Gehalts¬
erhöhung «ine Abweichung gegenüber dem
Schiedsspruch der Freiwilligen Schlichtungs -
stell« und zwar zugunsten der An ge st eil¬
ten . Wie die „Neue Badische Landeszeitung "
hört , besteht von dieser Seite keine Neigung ,
ihn a n z u n e h m e n . Die Erklärungsfrist für
Annahme oder Ablehnung läuft am Samstag ab .
Wird keine Einigung zwischen den Parteien bis
dahin erzielt , fällt der Landesschlichter selbst die
Entscheidung .

*
Fahnenweihe in Durlach .

— Durlach . 22 . Mai . Am 16 . und 17. Juni
feiert der Militärverein das Fest seiner zweiten
Fahnenweihe , verbunden mit dem Abgeord¬
netentag des Alb - und Pfinzgau -Militärvereins -
verbandes .

Die neue Fahne ist bereits in dem Schau¬
fenster der Firma Kinbler (Karlsruhe , Fried¬
richsplatz ) ausgestellt . Die alte Bereinssahne
wurde im Jahre 1873 eingeweiht .

Md. Durlach . 22 . Mai . (Bürgeraus -
s ch n tz.) In der letzten Bürgerausschußsihung
wurde mitgeteilt , daß die Zahl der Banlustigen
in diesem Jahr wesentlich geringer ist als im
Vorjahre . Die Städt . Sparkasse Durlach wird
im Rechnungsjahr 1928 Wohnungsbaudarlchcn
im Gesamtbetrag von 499 900 Mark aus die
Dauer von fünf Jahren zur Verfügung stellen.
Auch die Erweiterung des Städt . Kranken¬
hauses beschäftigte den Bürgerausschutz . nachdem
die genannten Baudarlehen genehmigt worden
waren . Nach einem vom Städt . Hvchbanamt
ansgebauten Vorschlag soll zur Gewinnung von
weiteren Krankenzimmern usw . das zweite
Obergeschoß des ehemaligen Fahrzeug - und
Kammergeschosses und das Erdgeschoß des
Hauptgebäudes der ehemaligen Markgrafen¬
kaserne mit einem Kostenaufwand von 149909
Mark nmgebaut werden . Der Bürgerausschuß
genehmigt « diese Vorlage .

Wetternachrichtendienst
der Badischen LandeSwetterwarte Karlsruhe .

Bei der Verlagerung der flachen Tiefdruck -
Wirbels kamen in verschiedenen Landesteilen noch
wiederholt Regensälle vor , strichweise auch Ge¬
witter . Zum Teil heiterte es vorübergehend
auf . dennoch wurden 18 Grad nur vereinzelt
überschritten und im Durchschnitt lag die Tem¬
peratur wieder zirka 5 Grad unter dem Normal¬
wert .

Der über Frankreich zurückgebliebene Rest-
wirbel ist etwas südwärts verlagert, ' wir beftn -
den uns gegenrvärtig noch auf der Vorderseite
einer von Tours — Paris — Aachen — Helgo¬
land verlausenden Tiesdruckrinne . Eine ge¬
ring « Verlagerung dieser bringt unser Gebiet
in den Bereich der rückseitig einströmendcn
Nordwinde . Mit deren Einbruch sind noch ein¬
zelne Regensälle zu crivarten , darnach wirb es
durch de« nachdrängeuden hohen Druck zu einer
allerdings nur langsam fortschreitenden Besse¬
rung kommen .

Wetteraussichten für Mittwoch : Zunächst noch
einzelne Regensälle bei kühler nördlicher Luft¬
zufuhr, ' danach langsam fortschreitende Besse-
rung . I

Wetterdienst des Frankfurter Uaiversitäts -
Jnstituts für Meteorologie und Geophysik.
Witterungsausfichten bis Donnerstag abend :

Fortdauer der unbeständigen Witterung .

Oslo §

ENTSCHLIESSUNG

in seiner letzten (27 .) ordentlichen Mitgliederversammlung faßte der

Reichsverband der
.

- Industrie E
.

V
.

Berlin
'

einstimmig die nachfolgende Entschliessung :

„ In dem schweren Ringen des deutschen Volkes um die Wiederaufrichtung seiner
Wirtschaft und die Erhaltung seiner Lebensfähigkeit erweist sich die überspannte
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse als schweres , unerträgliches Hindernis .

Vom ganzen Volke muß als Erfüllung nationaler Pflicht gefordert werden , dieser
Gefahr entschlossen entgegenzutreten und die Bevorzugung ausländischer Wagen
ohne zwingenden Grund zu vermeiden .

An geHchts der Entwicklung , weiche die deuttche Auto »
mobil - lndultrie genommen hat , ilt der Kauf ausländifcher
Kraftfahrzeuge nachdrücklich zu bekämpfen . Sie bieten
keine Vorteile mehr , weder Sn Qualität noch in bezug auf
den Preist

Die Verwendung deutscher Automobile und Motorräder gibt deutschen Arbeitern
Brot , läßt das Geld im Lande und dient zur Hebung der wirtschaftlichen Lage .

Deshalb ist es vaterländische Pflicht , daß jeder mit allen Kräften dazu beiträgt ,
der Ueberschwemmung des deutschen Marktes mit ausländischen Erzeugnissen
Einhali zu gebieten ."
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Untere telNttsuzgeNsuten Mine
erfreuensich io allen Kreisen unsererMitglieder größter Beliebtheit . Unabhängig

verschönern .Wir empfehlen un-
sern Mitgliedern vorzugsweise :

Dirmstelner . 1.60
Wachenheimer Wingertsgarten (.70

W Bürklin - Wolf
Rupperfsberger Weinbach . 2.10

W. Bürklin -Wolf
Herxhelmer Sommerseite . 2.00

Vollkräftiger Pfälzer
Förster Myrrhe feinstes Boukett . . 2.20
Niersteiner Neunmorgen . 1.90
RQdesheimer Berg . 2.20
Remicher Riesling. ( .40
Plesporter Falkenberg . 1,80
Ist. weiß . Bord. Haut Sauternes 2.50

v.Wetter können Sie sich mit
einig .FlaschenunsererWeine
Tischwein GrQnetikette . 1.10
Tlsehwein Weißetikette . 1.20
Auggener, Laufener u. Ihringer

Winkler . 1.35
Markgräfler Edelwein . 1.70
Unsere Spezialmarken i
Wachenheimer Heldenberg . . . . 1.40
Gimmeldinger Fflrstenweg . 1.50
Deidesheimer Letten. 1.60
Friedelsheimer Schloßgarten 1.60

Rotweine :
Waldulmer . Ingelhelmer Rotwein . . 1.40
Alfentaler . . 1.90 Kälterer Seewein . . 1.40
Roter Haardter. . 1.15 Bordeaux St. Julien . . 2 .35
Dürkheimer Rotwein . . 1.40 Burgunder St. Martin . . . . . 2.35

Schönste , abgelagerte Südweine :
Insel Samos. Malaga gold and daakel I and II, Doaro Portwein , feinst.
Sherry Madeira etc . Schaumweine in allen gangbaren Sorten. Obstsekt,
abgelagerten Weinbrand L. B. V. und Dreistern sowie Weinbrand- Ver¬
schnitt, Asbach Uralt , Scharlachberg Meisterbrand und Winkelhansen
„Alte Reserve* Kirsch- n. Zwetschgenwasser . Spezialität : Edelkirsch¬

wasser 6.20 , echter Jamaiker am, 75% ig 10.—Div. Sorten Liköre and Eictöme
Obige Preise einschl . Flasche. — Abgabe nur an Mitglieder — Von 20 Flaschen
an Lieferung frei Haus . Ausffihrl . Preislisten sind in unseren Läden zu haben .

Statt besonderer Anzeige .
Unser guter Tater

Wilhelm Karle
ist im Alter von 59 Jahren nach langem
Leiden unerwartet aus diesem Leben ge¬
schieden .

Karlsruhe, den 22. Mai 1928 .
l >le tleftranernden Kinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 24. Mai , nachmittags 1 Uhr statt .

Wohnurtgstaufch

Mtet - oder
Tanschgcsnch!

Kinderlos . Beamten -
chevaar lucht neuzeit¬
liche S-Zimmerwob »g.
lauch Neub . ) Schöne
4-Z .- Wohnung kann
in Tausch gegeben
werden . Ang . u . Nr .
«744 ind Tagblaiib .

Statt Karten .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß

mein innigstgeliebter Mann , unser treubesorgter, guterVater, Bruder, Schwager und Onkel

Fz . Otto Schwarz
KunsthSndler

nach längerem Leiden Samstag mittag V|3 Uhr , kurz vor
Erreichung seines 63. Lebensjaüres, sanft entschlafen ist.

Karlsruhe (Edelsheimstr. 2) , den 23. Mal 1928.
In tiefer Trauer :

Karle Schwarz , geb . Martin .
Ludwig Schwarz «Llesfl Schwarz .Geschwister Schwarz , Schwetzingen .Hermann Ba *chang >

Die Einäscherung fand auf Wunsch des Entschlafenen
in aller Stille statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Anteil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters

Wilhelm Siegel II
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank

Knielingen , den 22. Mai 1928.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zu vermieten

6 ZimmeriDohng.
Küche u . Z »beh ., hier
Stefanicnstraße , zum
1. Juli d . I . an woh-
nnngsbercchttgte rub .
Mieter zu vermieten .

Ang . unt . Nr . 6743
ins Tagblattbüro erb.
Eins . möbl . Zimmer
losort zu vermieten .
Fasanen

^ ra ^c Nr . 37,

beere maniarde
ft
u verm . Baumeister -
ratze 12. Hths . XII .

Eins . möbl . Zimmer
m . 2 Bett . f . oetufet .
Herren oder Damen
levil . kann auch Te-
levb. u. Bad benützt
werd . s zu vermieten .
Mühlbura . LindcnvI .
Nr . 8. varlerre .

Ca . 23 gm großer
Raum alsWerbMe

oderLager
sür sof . zu verm . bei

M . Oswald ,
Schiitzenstraße 42.

I
Beldilagn .'freic

2—3 -Z.'U7ohng .
mit Zubebör sevtl . 2
Zimm . u . bewohnbare
Mani . j zw . Schlob-
vlab . Müblburg . Tor ,Turl . Tor u . neuer
Babnh . v . rub . Mie¬
ter (Ehepaar m . crw .
Sohn , a . 1. Okt. 1828
gesucht . AuSfiihrl . An¬
gebote unt . Nr . «723
ins Taablattbllro erb.

Belchlßgn .-lreie
6 Ziimnerivohng .
tm Zentr . der Stadt ,

baldigst gesucht .
Angeb . unt . Nr . «742
ins Tagblattbüro erb.

Jung . Ehepaar , ein
Kind , suchi
Zimm . u.
ob . 1—2 leere Mans .
zu miet . Karlsruhe
ob . Umaeb . Ang . u.Nr , 8739 ins Tagbl .

SchöneMrkstiMe
mit elektr . Anschluß
sof. ob . Ivät . zu mtet.
gesucht , Ang . unt . Nr .
672« iuö Tagblattb .

Garantiert
Ziehung 5 . 3unl
Badische Wohlfahrb
GELDLOTTERIE
BAR OHNE ABZUG

1S500
5000 !
4000!
Los soA 11 sTilm5.- «
PORTO U. LISTE 30 a?

Stürme «;
MANNHEIM O 11
P05T5CHK1?OWK

'RUHE
alle staatl . Lotterie - Ein¬
nehmer u . Loegesobäfie .

8eim stabt . Wasen-
metster , Schlachthaus
stratze 17, befinde»
sich folgende Fund -
Hunde :

8 Schäferhunde (2
männl . u . 1 weibl . j ,
1 Boxer nt., 1 Pin -
schcrbastard w., eine
Bulldogge w ., 1 Aire -
dale w ., 1 Schnauzer
männl . . .Nicht innerhalb drei
Tagen v . Eigentümer
abgebolte Hunde wer¬
den getötet bzw . ver¬
steigert.

ie .
22. Mat 1928 .

Stadt . Schlacht- und
Viebbosamt .

FÜR PFINGSTEN DEN FESCHEN

DAMENHUT

Flotte Form
imitiert Florentiner , mit C QO
Scbleifengarnitur . u

Florentiner
imitiert mit Band und 7 OA
Blumen . I .O\J

IJU
Aparter Hut

mit Blumen und Band - Q KA
garnitur .

Kleiner Hut
.

“ “ 2 .95
Jugendl Glocke SÄfrfS : 4 .80
Flotter Hut !ÄÄm ^nT a: 5 .80
Schöner Frauenhut 6 . 50
Mittelgroße Glocke rnSeidenrand . * . Jv

Imit . Florentiner Glocke
mit Band und Blumen . 9 .50

Fescher Hut ^ r
G|°Ä 10 .80

Eleganter Hut gTcÄIuln 11 80Farben . 11 .OU

WtnAprhutp verschied . Geflechte u. O KAivinuernuie Garnituren . . 4.50 3.50 ^

Größeres Unternehmen sucht für bald einen

en
in verkehrsreicherLage , mögl . zwischen Hauptpost
und Marktplatz . Offerten mit Angabe der Größe,
Schaufenster u. M ete unt Nr . 6559 a d .Tagblattbüro

In Raatatt ist in bester Ge¬
schäftslage ein geräumiger ,
heller

LÜDEN
1 per 1 Juli zu vermieten .

Ausk in Rastatt, Kaiserstr. 28

Büroräume
zu vermieten .

Die sämtlichen von der Firma Siemens &
Halste A .- G . gemieteten , ca. 340 gm Flächcn-
raum umfassenden Büroräume im III . Stock-
werk unseres Bankgebäudes — Eingang Rat «
serstraße 148, gegenüber der Hauptvost —
sind ab 1 . Oktober d . I . im ganzen oder ge¬

teilt weiter zu vermieten
Süddeutsche Disconto -Gcsellschast A .-G ..

Filiale Karlsruhe .

Glänzende Einnahmen
sichert sich, wer den Orts - oder
Bezirks - Alleinverkauf eines groß¬
artigen Patent - Massenartikels der
Fahrrad- und Autobranche über¬
nimmt . Riesen - Absatz. Ein Ver¬
such beweist . Prospekte gratis .
Postkarte schreiben an

Ferd . Holk, Stuttgart 459.

»um soforitacn oder alsbaldigen
Einttitt verfette

unö Minen
Mklbenn (oo . jungen mono).
Einwandfreie Bewerber , die schon
auf Anwaitekarnttien oder bet Be¬
richt tätig waren , bevorzugt .- Meldungenm .Gebaltsansvrüchenan

Rechtsanwalt Dr, Felhelmann in Land « « , Piz .
Schwei, , chemische Fabrik bietet
aktivem , seriölcm Herrn nach¬
weisbar glänzende

Existenz
durch Uebergabe des Alleinver¬
kaufrechtes für Baden eines
konkurrenzlosen , bereits etnge-
sübrten und mit außerordentl .
Erfolg ausgenommenen chem.-
techn . Produktes .

Interessenten , die sich über die
notwendigen Barmittel von Jl
2000 .— ausweiscn können , wol¬
len sich mit ausführlich . Offerte
melden an :

Babnpoftfach 27» Zürich.

Grosser SonderuerkauiimHlonatfllai !
Chaiselongues
rs _ bis
NO _ Mk .

Klabsofa
150 . — bis
190 — Mk
Mod. Dlwaos
WO. — bis 1 Telefon 4419
1* 0 . - Mk .
Polstermöbelhaus R. Köhler, Schiitzenstraße 25

Offene Stellen
Ehrliches , fleißigesMädchen

gesucht .
Drogen « Dämmert ,

Schiitzenstraße Nr . 82.
Best eingesührte Fa¬
brik vergibt
Lager n . Berkau!

eines gutgehenden
Artikels .

Sicheres Einkommen .
Kaution v . ca . 1008
Mark sollte gestellt
werden . Angcb . unt .
Nr . «745 ins Tag -
blaiibüro erbeten .

Bi
Häuser u . Geschäfte
allerorts bat stets z u
verkaufen .

Georg Fleischmann .
Auguftastraße Nr . 9 .

Tclevbon 2724.
Sehr sch. Borkrtcgs -

Villa
9—10 Zimm . lauch in
7 u . 3 Zimm . tcilb . s.
Zcntrbei ». u . Warm -
wastcrvcrioruna , ent-
sprcch . Komfort , Gar¬
ten re . . Nähe Nich .-
Wagnervlab zu ver¬
kaufen . Anfraacn le-
rtös . Selbftreflektan -
ten vom Verkäufer
erbet , unt . Nr . «403
ins Taablailbüro .

Zweifaminen-
Vllio

mit groß . Garte « u.all . Komfort , in vor¬
nehmster Lage, ohne
vis -L- vis . nächst d.Siadtinncrn . an der
Trambahn , sofort be¬
ziehbar . z» verkaufen
oder z« vermieten
Angcb . unt . Sir . «643
ins Tagblattbüro erb.

Zirka 180 aut erb.
rnaft-Rnziige

von 10 Jl an in all.Größ . u . Färb , sowie
Gcbrock - , Smoking - u.Cntawaoanz .. Früb -
iabrsmäniel , Hose «.Jovve » . neu n . gcbr.sowie Gclegeuhcits -
voste » . Prima neue
Anzüge, Mäntel , stau¬
nend billig .
Zäbringerstr 53» . II .
Bledermeier -Möbell

2 Bücherschränke, kl.Schreibtisch, Kommode
mit Glasaufs . , billig
zu verkaufen . ZirkelNr . 11 a , parterre .

Matraken
Diwans u . Ebaisclon -
gues , » nr prima eig.Fabrikate , außerge¬
wöhnlich billig .
Mödelhs. Seiler.
nur Watdlir . Nr . 7 .

Pmninos
m . prachtvollem Ton ,sehr billia . auch bei
Teilzahlungen im
Pianolager ÄdiMn »
Rudolfstrabe 1 . HI .Kein Laben .

in grober Auswahl
billia abzugeben bei

I . Kirrman »,Herrenstratze 40 .
Rahmaschine 45 Jl ,vol . Itürig . Spiegcl -

schrank 85 Jl , eichen .
Büfett m . Krcbcnz Jl
250 . Ausziehtisch 50
Jl . Küchenschrank 35
Jl . mod. Küchenbüfett
100 Jl . mod. ganze
Küche 270 Jl , Itürig .
Schrank 20 .H . 2tür .Schrank 35 ^ . Schreib¬
tisch 45 Jl , Flurgar¬
derobe 85 Jl u . 55 Jl ,Trumeau 40 Jl , Sofa
85 Jl . Diwans 45 , 60,
120 Jl , Korbmöbel :
Tisch . 3 Sessel, zus .
60 Jl , bei Wai 1 er .Ludwlg - Wilbclmftr . 5.

Damenrad .neu , vrcisw . zu vcrk.
Morgcnsir . 53, II . r .

Herr ., n . Dnmen-
fnljrraö fÄ :
zugeb. Hans Tboma -
ftrafte Nr . 11 , II .

Piano
schwarz , gut . Ton u.
best . erb ., zu verk. an
Privat . Ang . u . Nr .
«740 ins Tagblattb .

Ia eichen gebeiztes
Wett 150 M.

Ia eich. , geb . Schränke
90 Jl . vol . Schränke
80 Jl bei Möbelhaus
Koos Kreuzstr . 2«.

Echter alter , ptacht -
voller , großer

Perser
u verkaufen . Zu er -
rao , im Tagblattbüro .

2 gute M _ .ar . Fig ., Schrittlänge
80 am . Hosenbundweite
IM ein . Stück 85 Jl ,
grüner Jaadanzug 25
Jl . Herrenitr . Nr . 20,
1 Trcvve rechts.

2sl . weiß, Gasherd ,
4sl ., mit Tisch . Näh -
masch. 42 Jl . , . verk.
Gartenstraßc 48, III .

1 komplett . Wohn - ,Schlaf - « . Badezim¬
mer. 1 komvl. Küche ,preisw . weg. Wegzug
zu vcrkf. Möbel wer¬
den auch einzeln ab-
gcgeb . Kriegsstr . 143.II ., od . III . St . , bei
Eisenlobrstrabc .

Amtliche Anzeigen

Frnhjnhksmesie 1928 bett.
Die diesiäbrige FrübiabrSmeste beginnt

am 2 . Juni und endet am 12. Juni 1928 .
Am Fronlcichnamstag . den 7. Juni 1928
bleibt Sie Messe geschloffen . Während dieser
Zeit bleibt der Meßplab für den öffentlichen
FiOrwerksverkehr gefverrt . , .Droschken. Kraftwagen usw . sind auf der
Durlacher Allee, entlang dem Bordstein ,
zwischen Schlachtbaus und der westlichen
Mcßvlabstratze . Fahrräder . Kinderwagen u.
Handwagen sind auf der östlichen Seite bei
Meßvlatzes zwilchen der mittleren und öst¬
lichen Mcbvladstrahe der Durlacher Alle«
entlang aufzustellcn .

Isruhe . den 21. _ _ _ . .Beztrfsamt — Potizridirektion .
Karlsruhe , den 21. Mai 1928. O . -Z . 48.

fenst
bereits neu , ganz modern , bell Eichen, für
großes Fenster , sehr billig zu verkaufen bet

Mar Oswald . Karlsruhe ,
Schützenstraße 42. — Telephon 2384.

WätzvmnqelWW
wegen , habe ich billig abzugcbcin

^ ^

Kompl Men. 6 (tilnk Wotzn-
tmö Senenzimmer.

A . Kebrsdors . Am Stadtgarte » ».
_

3 grobe Zeib-Sniegellnmnen
kür Schaufenster lAnschasfungsvreis 75 Jl )
für nur 35.— Jl , sowie ein automatischer

Lichtschalter zu verkaufcn bet
Oswald . Schützenstraße Nr . 42.

Mehrere hundert Zentner
fladel - und Eicfienfiolzfdiiaarfen

zu Brennzwecken für Bäckereien gectanct ,auf Länge 1,20 m geschnitten, vretsw . abzug.Ferdinand Scheuch Ä .-G .. Holzgroßbandlung
Zweignicderlaffung Marimlliansa » iRbeiul .

mm
motorrad

m —i PS . Markenrad
fehlerfrei , zu kaufen
gcs. Angcb . unt . Nr .
«735 i . Tagblattbüro .

Ein 2räd « riacrSandwogen
ob kleiner 4räderiaer
Handwagen zu kaufen
gesucht . Angcb . unter
Nr . «787 i . Tagblattb .
Futterbortossel

jedes Quantum zu
kaufen gcsuchi .

Angcb . unt . Nr . «741
ins Tagblattbüro erb.

orledißl pünktlich
L. Schweisgut

Frbpnnzenstraüe 4.
Telephon 1711 .

SB? 15.50 15:

Oefülterle IaSeidenschicme *

450 11400 7-
50 - 9 - 40 010.'

50 - 13.
350 7»
40 » ä»

Sämtl . Zubehör zum Se -bstanfertigen von
Lampensci irmen : Gestelle , Seide , Batist
Fransen etc . und Neuübt rziehen billig .

„Japana “ Lampentchirmbedarf

cur. Dolenbadi SrÄS
"

ll.istnnn
jetzt : Kaiserstraße 136 , 2,Treppen
WWW (Friedrichsbad )

Mod . Damenmäatel von 75 .« an
Mod- Kostüme . . . . von 120.- an

B ste Stoffe . Schnitt , Sitz und Verarbeitung ,

Kugellager
Fabriklager A . Rempp
Karlsruhe , Parkstr. 21 Telephon 1929
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